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Fortschritte in Richtung Bukarest und Ploesti . — Neue Russische Riesenexplosion . — König Konstautin macht mobil

kindliche Brüder: Asquith- Lloyd George.
>, Was Herr Trepow verspricht.

Die Aufgabe Trepows , des neuen russischen Minister-
MSenten, ist einfach. Er hat den inneren Leiden seines
Aerlandes ein Ende zu machen, den Krieg zu gewinnen,
iie besetzten Gebiete zu befreien, Ostdeutschland und Kon-
ilintinopel zu erobern. Der Nachfolger Stürmers nähert

* 1 diesen Zielen mit der Gradlinigkeit eines Phantasielo-
" |en, der hinter den Buchstaben die blutige Wirklichkeit nicht
' siht und mit der Plumpheit eines undiplqmatischen Kop-
, fe§, der die Seele der Verbündeten nicht kennt oder nicht
„ tarnen will.

Trepow verspricht: verspricht, was Rußland nur irgend
"j mischen kann, was seine Vorgänger unterlassen haben.[ >as die Bundesgenossen sagen, ohne es zu meinen. Ruß-
, ind hat den Krieg nicht gewollt, aber es wird ihn »bis zum

Mgen Siege" durchführen. Es wird den deutschen Feind
ii alle Zeiten niederwerfen, ihm Gebiet abnehmen und

„Schlüssel zum Bosporus " einstecken: koste es was es
Ä Die Gründe der Schwierigkeiten, die Rußland von
en her zu lähmen drohen, wird man „untersuchen und
Machen" — ob das der Duma genügen wird? Ob die
nbündeten, wenn sie gegen vermeintliche russische Son»

. rsiiedensgelüsteankämpften, damit ausdrücken wollten,
ich sie selbst bereit seien, für ein russisches Konstantinopel
md für die „rumänische Flagge" in den Dardanellen durch
»eitere Kriegsjahre den Rest ihrer Volkskraft zu opfern?
Trepow vergißt, daß man Ende 1916 nicht sprechen kann,
»ü es im August 1914 verzeihlich war . Und daß Enttäu-
Hmrgen heute rascher wirken als damals . sVergl. deir
bricht über die Dumarede auf Seite 2.)

Block auf dem Wege nach Konstantinopel, der erst wegge¬
räumt werden muß. Der Traum Peters des Großen
bleibt vorläufig noch immer ein Traum . Wie denkt man
sich wohl die Karte der Levante im Jahre — sagen wir
1929? Es wäre nicht dos erstemal, daß beim Verteilen vom
Fell des Bären , der übrigens noch nicht erlegt ist, ein Zwist
entstünde."

Eine Antwort mit dem Schwert.
B e r l i n. 6. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .s

Aus einer Unterredung mit dem türkischen Militär-
Attachs Oberst Schükri Bei  teilt die ,̂ 8oss. Ztg/ mit:
Schükri Bei erklärte : Die Rede Trepows  ist wohl die
glänzendste Rechtfertigung der türkischen Politik , welche
ein Zusammengehen mit den Mittelmächten bis zum letzten
Blutstropfen befürwortet . , r _

Auf die Frage , ob die Türkei auf diese Yruskrerung
sitens Trepows eine besondere Antwort  geben werde,
erklärte Schükri Bei : „Mit  dem Schwert,  nicht mit
dem Wort . Wir bilden unser Heer planmäßig und zielsicher
nach deutschem Muster um. Das ist aber sicherste Schutz
gegen Rußlands angebliches Recht auf We Meerengen und
auf Konstantinopel."

. In England wird Herr Trepow für ernst genommen,
« heißt, «die Blätter versuchen ihren Lesern eiMEden,

Ws die Programm rede des neuen russischen Mirnster-
Möenten mehr darstellt als leeres Phrasengedresche. So
freist der konservative „Globe", indem er dabei sein
»risches Wissen verleugnet : „Die begeisternde Er¬
dung des russischen Premierministers bedeute eine er¬
lügende Botschaft an alle Alliierten , angesichts der gegen-
»ttgen politischen Umstände ist sie unserem Lande be-ßdcrs willkommen. Wir können weiter gehen und IreKundgebung zugunsten der großen Allianz und zur

ftrmation der übrigen Welt im allgemeinen und
^utschlands und der Türkei im besonderen ansehen. Der
?Matz im Anfang des Artikels gibt besonders zu den-

wenn in London das Stimmungsbarometer mit
*kr» Trepow steigt, dann muß es nicht mehr gut stehen

die Sache des stolzen Albion. t .
UcBer Trepows Erklärung , daß Rußland mit seine«

»ren Alliierten den letzten Mann mobilisieren und lern
Gurtes Eigentum opfern werde, heiß>t es weiter : „Diesi eine ganz besonders wichtige Mitteilung, wenn wir
, b daran erinnern , daß Rußland nie geschlagen wurde
M aus verschiedenen Gründen als nicht eroberbar an-

Te &ttt werden muß. Ein anderer Teil der Erklärung
«ZrpowZ ist in gleicher Weise von höchster Beideutung.

Mch die in den vergangenen Jahren mit England und
ftankreich getroffene Vereinbarung , der sich Italien an-
Ä soll Rußland Konstantinopel und die Meerengen
selten. Der Türkei wird io förmlich mitgeteilt , was
Sünden wird.^ Es^ ift 'dies die Mitteilung in dokumen
Ncher Form , daß sie Verzicht zu leisten haben wird.
k 1 wisftn " daß "in voreingenommenen unterrichteten
Weisen | Wl , VMßl US - . ’ r

eine Abneigung gegen die russischen Lano°
Enterungen am Bosporus und de« Dardanellen be-Md uns, DoK ist der Ueberrest desK  und vielleicht noch besteht. Das ist der Ueberrest deS

Unwürdigen Mißtrauens . Rußland erkauft Olegs
M durch unvergleichliche Opfer für die Sache der
n'klten und hat Anspruch auf Gewinnanteil ."
^uz den Schlußsätzen des „Globe" geht — zwischen den

ĵ ti — deutlich hervor , wie noch heute, nach einer̂ An»st" von achtnndzwanziq Monaten gemeinsamen Kam-
k̂ . und gemeinsamer Kampfziele beider Reiche, der alte
^nsth-russische Gegensatz in Hinsicht auf die Herrschaft
^ Bosporus fortbesteht.

Das Wort an Stelle der Tat.
A m ste r d a m. 6. Dez. lWolss-Tel l

tz,"Nieuwe van den Dag" schreibt in einem Leitartikel über
Erklärung des russischen Ministerpräsidenten Trepow:

dsicherste  Weg . um etwas, was ein anderer besitzt.
L," halten, war noch immer der. es zu nehmen. Gelingt
Î uicht. so tritt an die Stelle der Tat das Wort. 3 « die-
^ ^ te muß man die Enthüllungen Trepows betrachten,

"»ufig „och ei» sehr fester deutsch-bulgarischer

Das wiedererwachte Griechenland.
Ein „Fiasko der Alliierten ".

Rotterdam.  6 . Dez. lWolff-Tel .)
Der „Nieuwe Rotterd. Cour." meldet ans London,

daß die gesamte englische Presse sich über den Gang der
Ereignisse in Griechenland  sehr unzufrieden
äußert . Die „Times " spricht von einem Fiasko der Alliier¬
ten. Die „Daily News" sagt, die Zeit für Worte sei vor¬
über . Die letzte Illusion über die gute Treue des Königs
Konstantin, wenn eine solche Illusion überhaupt noch be¬
fanden habe, sei verflogen, und man dürfe keinen Augen¬
blick zögern, die nötigen Vorkehrungen zu treffen. Man
brauche keine Züchtigung oder eine Rachemaßregel zu tref¬
fen, ober die Schritte , die man unternehme, müßten drastisch
sein und sofort getan werden. Die „Morning Post" schreibt,
die Soldaten König Konstantins seien ein Pöbelhaufen,
und der König selbst ein Verräter gegen das eigene Land
und gegen die Alliierten , ein ganz gewöhnlicher Wort-
brecher.

„Daily Telegraph " läßt sich ans Piräus von Sonntag
früh melden: Athen  bot gestern ein Schauspiel der wllste-
sten Anarchie. Soldaten ohne Offiziere und bewaffnete
Bürger feuerten in allen Vierteln auf die Häuser der
Veniselisteu. Jeder Veniselist. der stch auf die Straße
wagte, wurde wie ein Hund, gehetzt und geschlagen und ver¬
wundet ins Gefängnis geworfen. Seit Freitag ist das
Telegraphenamt  in Athen, wo das Kabel mündet,
wieder unter griechischer Kontrolle.  Die Fran¬
zosen sind aus dem Amt hinansgeworfen worden.

Der Berichterstatter fügt hinzu, es sei zwecklos, die Tat¬
sache zu beschönigen, daß die Alliierten eine vollstän¬
dige Niederlage  erlitten haben.

Aus Piräus wird vom Sonntag Abend dem „Daily
Telegraph " gemeldet

Der König mobilisiert im Stillen.
Der König mobilisiert  iw Stillen . General

Dusmanis begann heute seine Arbeiten als Chef des
Gencralstabes . Er war bereits vor drei Tagen ernannt
worben . Die Ernennung wurde aber bis heute geheim ge¬
halten.

Amtlicher bulgarischer Taqesbericht.
Sofia , 8. Dez. (Wolff-TM

Bulgarischer Heeresbericht vom 5. Dezember:
Mazedonische Front.  In der Gegend von Bi¬

ts l i a Gefechte zwischen Patrouillen. Im Cernaboge« Rnhe.
Oestlich von der Cerna  lebhaftes Artilleriefeuer. Im
Moglenica-Tal schwache feindliche Angriffe  bei Babovo
«nd No«te, die sche i t e r t e n. Zn beiden Seiten des War-
dar schwaches Artilleriefeucr. Am Fuße der Belaste«
Planina Rnhe. An der Sirnma Gefechte zwischen Patrouil¬
len »nd schwache Artillerietätigkeit.

Rumänische Front.  In der Walachei haben die
verbündeten Trnppen die rumänische » Truppen  am
Arges»! geschlagen.  Längs der Dona« und bei Tntrakan
Infanterie - und Maschinengewehrfeuer. In der Dobrudscha
Artilleriefcner mit Nntcrbrechnngen«nd Gefechte zwischen
PgtroniAcu. Der Feind verschanzt sich und zieht Draht¬
verhaue.

AuSstand der Baumwollarbeiter in Turin.
Bern,  6 . Dez. lWolff-Tel .)

Nach einer Meldung des „Corriere della Sera " aus
Turin  haben die Baumwollarbeiter den Generalstreik er¬
klärt. 6099 Arbeiter sind tu den A « s sta n d getreten.

Das Ultimatum Asguiths.
London,  6 . Dez. lWolff-Tel.)

Die „Westminster Gazette" teilt mit. daß A s q« i t h eS
endgültig ab gelehnt  hat , einen Kriegsrat z« bilde«,
dem er selbst nicht angehört. Wie verlautet, unterstütze«
Gre« und die Mehrzahl der hauptsächlichste» Mitglieder das
Kabinett̂ Asqnith.

Lloyd George  verlangte einen kleine« Kriegsrat
mit tatsächlich ««beschränkter Vollmacht. Der Premier,
minister sollte davon ausgeschloffe« sein «nd mnr das Recht
haben, gegen die Entscheidung sein Veto einzulegen.
Asqnith  stimmte dem Vorschläge, einen kleineren Kriegs-
rat z« bilde«, zwar zu. war aber im übrigen der Ansicht,
daß der Premierministerde« Borfitz über de« Rat führen
müffe. Er würde eher znrücktreten.  als sich irgend
einer anderen Abmachung füge«. Asquiths Entscheidung ist
«»widerruflich.

Eine bewegte Unterhaussitzung.
Rotterdam.  6 . Dez. lWolfs-Tel .s

Einem hiesigen Blatt zufolge gibt der Parlamentskorre¬
spondent der „Daily News" folgende Schilderung der Mon-
tagsitzung des Unterhauses.  Der Premiermrnlster
wurde, als er in das Haus eintrat , von den Liberalen mit
lautem Beifall begrüßt. Auch Carson wurde beifällig be¬
grüßt , als er sich erhob, um eine Frage zu stellen. Bonar
Law wurde ruhiger empfangen. Lloyd George war oe»
kanntlich nicht anwesend. ^

DiIlon  erinnerte Asqnith daran , daß schonm ber letz¬
ten Woche versprochen gewesen sei, den Namen des Lebens¬
mitteldiktators bekanntzngeben. Er fragte, waruM das
immer noch nicht geschehen sei. Asgurth  antwortete mit
der î raae wieso der Abgeordnete dazu komme, von ernem
Lebensutttteftiktator zu sprechen. Es gebe keine solche Per¬
son und habe nie etwas Derartiges gegeben. Er sei gegen
das Wort Diktator . g

Diese Bemerkung löste einen Sturm de» Beifalls aus.
Sodann gab Asquith die bereits gemeldete Erklärung
über die Umbildung der Regierung.

Die politische Lage unklarer als je.
Der „Nieuwe Notterbawsche Courant " berichtet aus

London über den weiteren Verlauf der gestrigen Unter-
hanssitzung, daß Asquith  auf eine Anfrage D alz i e l S
mitteilte , alle Minister hätten ihm ihre Demission zur Ver-

^ ^Die ^ ir ^ stchen Abgeordneten  verlangten eine
.längere Vertagung, des Unterhauses als bis Donnerstag.

Pringle  slib .) sagte, bas Haus müsse Urlaub er¬
halten . um einen freien Gedankenaustausch über «die Um¬
bildung des Kabinetts führen zu können. . .. .

Unter der Leitung Whitakers wurde gestern rm Unter-
Hause eine Versammlung liberaler Abgeordneter abgehal¬
ten, an der Simon und Birrell terlnahmen. sie nahmen
mit 4L gegen 8 Stimmen ein Vertrauensvotum für As-

^^ Dft politische Lage ist unklarer als je. und ^ic Morgen-
blütter gehen in ihren Auslassungen darüber sehr aus-
einander.

Lloyd George unterlegen?
Amsterdam,  6 . Dez. (Wolff-Tel .)

Nach einer Depesche au? London  melden die dottigen
Abendblätter , Lloyd Georg  e hätte seinen Ab schieb
eingereicht,  Sa ihn Asquith dahin verständigt habe er
könne den Vorschlag von Lloyd George nicht billigen, den
Premierminister von dem umzubildenden Kriegsrat aus.
zuschließen. _

Furchtbare Explosion in einer Peters»
burger M »»nitionssabrik.

Berlin. 6. Dez. «Eig. Tel. Zens. Bln .s
I « Petersburg  ereignete sich eine nenc Ervlo»

sion.  Wie der dortige „Rjetsch" berichtet, fand sie in der
M « nittonsfabrik  auf der Rasatannaja statt. Die
Ursache der Explosion ist unbekannt. Im Angenblick der
Katastrophe waren in der Fabrik über tausend Personen
tätig, die offenbar allezugruudegegangen  sind. Die
Munitionsfabrik ist infolge der Explosion total vernichtet
worden. Die Detonation war derart stark, daß der Knall
in der ganzen Stadt gehört wurde. In vielen Häusern
wurden die Fensterscheibe» eingedrückt. Die Regierung bat
eine strenge Untersuchung eingelcitet.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
- Großes Hauptquartier . 8. Dez . lAmtlich.)

■Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . I«

Frühnebel stieße« »ach kurzer starker Artilleriewirkung
englische Abteilungen östlich ber Straße Alber  1—38 ar -
lencourt  vor ; sie wurden durch Feuer znrnckge-
w o r f e n.

Bei Nachmittag sich besiernder Sicht wurde der Geschntz-
kamps an der ganzen Sommesrout stärker und blieb auch
während der Nacht lebhafter als in der letzten Zeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern:

Südlich der Bahn Tarnopol —Krasne stießen bei Augnstowka
vergeblich russische Abteilungen gegen ein ihnen jüngst ent-
riffenes Grabenstückvor.

Front des Generalober st en Erzherzog
Joses.  Während erneute Angriffe der Rusien am Capul
nordöstlich von Dornawatra . im Putna -Trotosul - nnd Uz¬
tale ohne jeden Erfolg bliebe», haben deutsche und
österreichisch - ungarische Trnppen  in den Vor¬
tagen verlorene , für «ns wichtige Höhenstellungen i m
Sturm z « rückgewonnen.  Bei den zum Teil sehr er¬
bitterten Kämpfen blieben am Werch Debry lsüdlich des
Tatarenpastcs ) über lliU Mann und fünf Maschinengewehre,
am Mt . Nemira fnördlich des Oitoztales ) 388 Gefangene
mit acht Maschinengewehren i« unserer Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v . Mackensen . In der Verfolgung  den Wider¬
stand feindlicher Nachhuten brechend , hat die neunte
Armee  die Bahn Bukarest—Targoviste —Pietrosita ost¬
wärts übers ch-ritten.

Die D o n a n a r m e e folgte nach ihrem am unteren
Arges» gegen starke, zahlenmäßige Ueberlegenheit erfochtenen
Sieg , an dem insbesondere die 217. Infanterie -Division
rühmlichsten Anteil hatte, dem weichenden Feind  bis
an den Abschnitt, mit dem linken Flügel kämpfend darüber
hinaus t

Der Ostsliigel  wies in der Gegend der Donau-
niedernug rnmänifch-rnffiiche Angriffe blutig ab.

Die aestern gemeldete Gefangenenzahl  vom 3.
Dezember erhöht  sich auf 12 388: bei der neunten Armee
sind nach 2888, bei der Donanarmee 2388. letztere 22 Infan¬
terie -Regimentern und sechs Artillerie -Regimentern ange¬
hörend. binzuaekommen.

In der Dobrudscha  keine größeren Kampfhand-

Mazedonische Front.  Oestlich der Cerna haben
sich neue Gefechte entwickelt: serbische Vorstöße bei Bahovo
nnd Monte an der Maglenasront sind gescheitert.

Der 1. Generalqnartiermeister : Ludendorff.

Albendbericht des Großen Haupt¬
quartiers.

Berlin,  5 . Dez . (Amtlich.)
I » Ost nnd West nichts Besonderes.
In Rumänien Fortschritte in Richtung Bn-

t ett  e ft und Ploesti.
An mazedonischer Front Artilleriekamps.

Pour le märite
Berlin,  5 . Dez . iWolff -Tel .)

Oberleutnant Berr vom Jägerbataillon Nr . 4, Führer
einer Kampfstaffel, hat den Orden Pour le märite erhalten,
nachdem er seinen 10. Gegner im Lustkampf abgeschossen hat.
Er führte in den schweren Kämpfen an der Somme seine
Staffel mit hervorragender Tatkraft und glänzendem
Schneid.

Amtlicher österr.-nnq. Tagesbericht.
Wien.  3 . Dez . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
v. Mackensen.  Die in den letzte« Tage » errungenen
Erfolge wurden ausgebaut . Die Donauarmee schlug mit
ihrem rechten Flügel russische Angriffe ab und drang süd¬
westlich von Bukarest über den Argesnl hinaus . — _Die
nordwestlich der Hauptstadt Rumäniens vorgehenden öster¬
reichisch-ungarischen und deutschen Kräfte sind über die
Bahn Bukarest—Targovist vorgerückt. Feindliche Nachhuten
wurden , wo sie sich stellte« , geworfen . Die Zahl der am 3.
Dezember eingebrachten Gefangenen beträgt mehr als
12 888. Am unteren Arges«! wurden auf verhältnismäßig
engem Gesechtsfeld allein Soldaten von 46 Regimentern
eingebracht.

Heeresfront des Generalober st en Erz¬
herzog Josef.  Die österreichisch-nngarischen und deut¬
schen Truppen des Generals v. A r z haben im Grenzgebiet
westlich und nordwestlich von O c n a den Rusien durch Ge¬
genstoß alle örtlichen Erfolge wieder entrisien . die sic in de«
letzten Tagen an einzelnen Stellen errungen hatten. Ebenso
warfen Bataillone des Generalobersten v. Koeveß  den
Feind in erbitterten Kämpfen ans den kürzlich an ihn ver¬
lorenen Gräben aus dem Werch - Debry.  Bei dicken
Ilnternebmnngcn wurden 358 Mann . 13 Maschinengewehre
und 4 Minenwerfer eingebracht. — Russische Angriffe nord¬
westlich von Soos - Mezoe,  südöstlich Toelgyes nnd bei
Dornawatra wnrden unter großen feindlichen Verlusten
abgeschlagen.

Heeressront des Generalseldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.  Außer einem rasch ab¬
gewiesenen russischen Vorstoß bei Augnstowka. in Ostgalizien
nichts van Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Trotz Regen und Nebel blieb das Geschützscuerim Karst¬

abschnitt auf größerer Stärke.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisie.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,

v. H ö f e r, Feldmarschallcutnant.
*

Ereignisse zur See.
Linkenschissslcutnant Baufield  hat am 3. Dezember

nachmittags über dem Karstpla'eau im Lnftkampf mit ita¬
lienischen Camproni -Landsluazeugen einen derselben abge-
schosie«. Die 4 Jnsasicn . hiervon 1 schwer- und 2 leichtver¬
letzt. wurden gefangen genommen.

Flottenoberkommando.

Oesterr .-nng. Abendbericht.
Wie ». 6 . Dez . (Wlff -Tel .)

Ans dem Kriegspresieqnartier wird unter de« 3. De-
zem abends gemeldet:

In Rumänien reift der Erf lg  aus.
In den siebenbürgischen Grenzgebirge « wird weiter ge¬

kämpft. I « den Waldkarpathen vereinzelte Nnsstsche An¬
griffe.

Das russische Kriegsziel.
Immer und immer wieder seit den ersten Monaten des

Krieges wird das Gerücht von einem bevorstehenden
Sonderfrieden zwischen Deutschland und Rußland ver¬
breitet . Wiederholt lagen ja auch die Dinge so, saß es eine
Tat politischer Klugheit hätte bedeuten können, wenn Rußland
durch einen Sonderfrieden zu retten versucht hätte, was
zu retten ist. Aber selbst jetzt, da die Dinge in Rumänien
völlig schief gehen und jede Meile neu eroberten Landes
ür Rußland eine stets näherrückende Flankendrohung be¬

deutet, verschließt man sich in Rußland , wie in allen Län¬
dern der Entente , nicht der eigenen Gefahr, sondern man
rechnet einzig uwd allein mit der Zerschmetterung Deutsch¬
lands . Eine Rede, die der neue Ministerpräsident Tre-
p o w in der Duma gehalten hat, ist dafür bezeichnend.
„Mehr als einmal — so rief er u. a. aus — ist im Namen
der Regierung von dieser Tribüne herab laut verkündet
worden , daß der Krieg bis zum völligen Siege durch¬
geführt werden wird . Mehr als einmal ist ebenso erklärt
worden , daß kein vorzeitiger Friede , aus welchen Gründen
auch immer , kein Sonderfriede ohne unsere
Alliierten  geschloffen werden wird . Nichts kann diesen
Entschluß umstoßen, der dem unbeugsamen Willen des er¬
habenen Beherrschers von Rußland entspringt , der sich eins
weiß mit seinem ganzen treuen Volke : Rußland wird die
Waffen nicht niederlegen , ehe ein völliger Sieg errungen
ist. Die ganze Welt mag es einmal hören , daß, wie groß
auch die Schwierigkeiten , wie groß die zeitweiligen Rück
schlüge auch sein mögen , Rußland , das große Rußland und
seine tapferen Alliierten den letzten Soldaten aufbringen,
alle Mittel des Staates zur Verfügung stellen werden , da¬
mit der Krieg zu einem entscheidenden Ende geführt und
die Anschläge und die Gewalttätigkeit der Deutschen für
alle Zeiten vereitelt werden . Wir müssen den Krieg bis
zur Vernichtung des deutschen Militarismus
führen , und bis es ihm unmöglich ist, sich in naher Zukunft
wieder zu erheben . . . Der Feind hält noch immer einen
Teil unseres Gebietes besetzt. Wir müssen es noch wieder-
erobern und von dort aus das zeitweilig durch Waffen¬
gewalt abgetrennte Königreich Polen wieder¬
gewinnen.  Das ist nicht genug , wir müsicn dem Feinde
«die ein st polnischen Gebiete jenseits der
Grenze entreißen,  und wir wollen ein freies Polen
in seinen ethnographischen Grenzen und in unlöslicher
Vereinigung mit Rußland wiederherstellen.

Seit über tausend Jahren strebt Rußland nach Süden,
zum freien Ausgang ins offene Meer . Die Schlüße ! zum
Bosporus und zu den Dardanellen,  der Schild des
Oleg über dem Tor von Konstantinopel , das sind die jahr-
hunderte alten Träume , die dem russischen Volke zu allen
Zeiten seines Bestehens vertrant waren . Diese Wünsche
sind seit Kriegsbeginn der Erfüllung nahe.

Rußlands Lebensinteresien werden von unseren treuen
Verbündeten gerade so gut verstanden wie von uns selbst.
Deshalb bestimmte die Vereinbarung , die wir 1915 mit
Großbritannien und Frankreich geschloffen haben und der
Italien beitrat , endaültia Rußlands Recht auf die Meer¬
engen und auf Konstäntinopel . In Uebereinstimmung mit
««seien Alliierten wird heute die Erklärung über diese
Vereinbarung von dieser Tribüne aus abgegeben. Ich
wiederhole , die vollständige Uebereinstimmung über diesen
Punkt ist unter den Alliierten fest begründet und es be¬
steht kein Zweifel , daß Rußland , nachdem es die freie Zu¬
fahrt ins Mittelmeer souverän in Besitz genommen haben
wird , der rumänischen Flagge , die nicht zum erstenmal im
Kampfe neben den russischen Bannern weht, freie Schiff¬
fahrt gewähren wird."

So sieht der Sonderfriede mit Rußland aus . Die mit
Trepow unzufriedene Gruppe der Duma -Abgeordneten sitzt
auf der äußersten Linke: sie kann wohl Lärm machen, aber
ihr Einfluß ist nur gering . Auch in der Sitzung , in der Tre¬
pow die vorstehenden Erklärungen abgab, machte sie, wie
uns über Amsterdam berichtet wird , viel Lärm, sodaß der
Ministerpräsident dreiviertel Stunden warten mußte, ehe
er seine Erklärung ablegen konnte. Trepow bestieg drei¬
mal die Rednertribüne , mußte sie aber immer wieder in
Folge des Spektakels , den die äußerste Linke machte, ver¬
lassen. Um dem Radau endlich ein Ende zu machen, bean-
traate der Vorsitzende der Duma , daß 12 Sozialisten und
Arbeiterabgeordvete , unter denen sich die Führer Tzhkerdse
und Kereniki befanden, auf die Dauer von 8 Tagen von
den Sitzungen der Duma auszuschließen seien. Nachdem dieser
Antrag angenommen war . konnte Trevow das Wort ergrei¬
fen. — Wie ferner gemeldet wird , sollten die Debatten
über Erklärungen in der Duma am gestrigen 5. Dezember
beginnen.

*

Weil Rußland Konstantinopel erobern will.
Amsterdam,  5 . Dez . (Wolff -Tel .)

Die Blätter befassen sich mit der Erklärung Trepows
in ber Duma und dem Dardanellenabkommen . Der „Nieuwe
Rotterd. Cour." schreibt: Wir haben nun wenigstens , was
den Osten anbetrifft , eine deutliche Antwort ans die Frage,
warum die Abschlachtung und wirtschaftliche
Zerstörung Europas noch immer nicht a u f -
hört:  Weil Rußland Konstantinovel erobern will . Der
„Nieuwe Courant " schreibt: Unter den gegenwärtigen Um¬
ständen kommt cs uns so vor . als ob die Existenz dieses
Abkommens, dessen Verwirklichung zu den Friedensbeding¬
ungen der Entente gehört, nur zur Verlängerung
des Krieges beitragen  kann . Das „Allgemeen Han-
delsblnd" schreibt: Es ist das wohl ein merkwürdiaes Ab¬
kommen. in dem eine Stadt nnd ein Gebiet mit 43 Prozent
mohammedanischer Türkest. 17 Prozent mohammedanischer
Griechen und Armenier . 5 Prozent Inden nnd 16 Prozent
Fremden Rußland versprochen wird , dem Lande, in dem
die Nationalitäten nnd d'e Bewohner , die nickt zum ortho¬
doxen Glauben aehören. stets auf die grauenhafteste Weise
unterdrückt werden. Es ist das auch eine merkwürdige
Illustration zu der Erklärung , daß die Alliierten kei¬
nen Eroberungskrieg führen  und ein Europa
schaffen wollen , in her der Eroberungslust der Deuischen
Schranken gesetzt werden sollen.

Eingeschränkte Straßenbeleuchtung
Der „Matin " vom 1. Dezcurber meldet , daß die

Straßenbeleuchtung der Stadt Bordeaux um 1440 Laternen
eingeschränkt wurde. Es sind von 7500 Laternen nur noch

'3000 in Tätigkeit . Die elektrische Beleuchtung ist um bei¬
nahe die Hälfte verringert wovdcu.

Der Krieg zur See.
FranzösischesKanonenboot vor Madeira versenkt.

Lissabon.  5 . Dez . sWolsf-Tei.,
Mekdnug der Agenee Havas : Am Montag morge» dra,̂ ,

deutsche Unterseeboote in de« Hafen von Funchal ei« ^
griffe« eine» französischen Dampfer mit Kriegsmaterial
ei« englisches Kauffahrteischiff an. Ei « französisches
«onenboot wurde versenkt. Die Laichbatterie« « öffnete,
das Feuer , worauf die Unterseeboote flohen.

f-un.
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Die norwegischen Schisssverluste.
K r i st i a n i a, 5. Dez . (Wolff-Tel.)

Meldung des Norsk Telegramm Bureau : Die Das.
pfer „Harald" und „Erich Lindoe" sind von deutichc»
Unterseebooten versenkt worden . Die Besatzungen wurie,
gelandet.

Vom Kriegsanfang bis Ende November sind 242 «ou
wegische Schiffe mit zusammen 325 415 Tonnen durch
Kriegs ereignisie vernichtet worden , darunter 182 DamO,!
von 231 628 Tonnen und 60 Segelschiffe von 43 787 Tonnv,
Die Schiffe waren für 145,7 Millionen Kronen versichert
wovon 142,4 Millionen auf Dampfer entfallen . In dy
letzten drei Monaten wurden 93 Schiffe von 145 285 To,-
neu, die mit 97,5 Millionen versichert waren , vernichtet
nämlich im September 25, im Oktober 32 und im Novea.
ber 36.

K r i sti a n i a, 5. Dez. (Wolff-Tel.)
Der heutige Leitartikel von ^Handels og Sjösartz.

tidende", betitelt „Schiffsverlnste ". schließt mit dem, offen¬
bar an die englische Adresse gerichteten wehmütigen Hin¬
weis , daß die deutschen Unterseeboote ihre Tätigkeit n>
scheinend ziemlich ungestört betreiben können.

Lloyds Agentur meldet : Die Dampfer „Hitterox'
und „Erich Lindoe ". der griechische Dampfer „Dem «,
t r i 0 s I n g l e s s i s " und der französische Damvsei
,Skj 0 ldulf"  sind versenkt worden . Kapitän und $**
satzung wurden gerettet . — Lloyds Agentur meldet weiter
Von der Besatzung des schon früher als versenkt gemelde-
ten Dampfers „Nagatamaru " wurden durch Geschützsemi
5 Personen getötet nnd 5 verwundet . — Die englische»
Goeletten „G r a c e" und „S e cke r" und ber dänische Tam,-
fer „Ä r s a" sind versenkt worden . Die Besatzungen de:
beiden Segler wurden gelandet.

Butlermangel in Schwede«.
Kopenhagen,  6 . Dez . (Wolff-Tel)

„Berlingske Tidende " meldet aus Stockholm: Wege«
des arotzen Buttermangels hat die Lebensmittelkommiffim
bei der Regierung beantragt , in allen Meiereien , die M
den Bestimmungen der Lebensmittelkommission nicht un¬
terworfen haben, alle Buttervorräte zu beschlagnahmen. ^
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Kriegs - und Kabinettskrise.
Bleibt Asquith erster Minister?

Rotterdam,  5 . Dez . (Wolsf-Tel)
Nach dem „Nieuve Rotterdamsche Courant " schreibt ia

parlamentarische Berichterstatter des radikalen Land« eztrgss«
Äben'dblattes „Star ": Die Ursache der Krise ist eine M »arxst,
gehende Meinungsverschiedenheit über die einzuichlage« ksi Wo
Strategie zwischen der westlichen und der östlichen SM ieti not
Die östliche Schule wünscht, daß man eine, große
von 500 000 bis 1 Million Mann nach Saloniki «chMItzGlt
soll. Die westliche Schule hält dies für eine wahnsin« I,eriona
Idee , weil «der Transport an den Schiffsraum unerM Men st
bare Anforderungen stellen und die Schiffe der Berum
tung durch deutsche Unterseeboote ausgesetzt sein wür» M §sf
Lloyd George soll nach einem Morgenblatt eine gr«tz Iiielfäch
Offensive von Saloniki ans verlanat haben. — In etn.e* IBarett
Leitartikel des „Manchester Guardian " heißt es , es ĝ lAng « '
eigentlich zwei Krisen : eine Kriegs - und eine S£aötn«t.' 151,5 j,e
kriie. Die zweite sei die Folge der ersten. Die Kriegst"
laufe darauf hinaus , daß man allgemein einsehe, dasi
Krieg so, wie er jetzt geführt wird , nicht gewonnen wen —mg
könne. — Der politische Mitarbeiter «desselben Blatte| toeifctt
schreibt, der von Lloyd George vorgeschlagene Krieg» » M-
würde die volle Kontrolle über alle KriegsmaßreM, ^ ^ ..
innerhalb und außerhalb Englands ausüben . Seine .711 Sötexn
schlösse würden nicht der Bestätigung oder der Revin »feg
«durch das Kabinett , auch nicht durch den Premierw 'EI ^
unterliegen . Der Premierminister würde aber von
Beschlüssen in Kenntnis gesetzt werden und alle BeM »"'
die er verurteile , dem Kabinett vorlegen können. In ein
solchen Falle würde entweder das Kabinett oder »o
Kricgsrat nachgeben oder zurücktreten müssen.

Der „Manchester Guardian " schreibt im Gegensatz.
tu: Die einzige Möglichkeit der Umformung des Kr> ' I
cats ist die völlige Umbildung des Kabinetts mit etne» | «mm
neuen Premierminister . » iitnmli
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Griechenland.
Die Ententetruppen wieder eingeschisst.

London,  5 . Dez . sPrivat -Tel . $ •!
Die „Times " meldet aus A t h e n, daß am Sonntag ,

der griechischen Regierung eine Uebereinkunft
wurde, wonach 6 Batterien Gesck)ütze ausgeliefert
sollen und die Verbündeten die Kontrolle über die
scheu Eisenbahnen , sowie die Zensur auch über den '
dischen Post- und 'Telegraphenverkehr ausüben 1
Die französischen Soldaten , welche während des
am Freitag und Samstag gefangen genommen wurden.
alle wieder in Freiheit gesetzt worden. Sämtliche
schen Truppenabteilungen haben sich nach dem Pckan ^
rückgezogen. Die Gerüchte, die in Umlauf gesetzt waren.
die griechischen Truppen nach dem Piräus vorrücken ^
haben von Neuem Entsetzen und Verwirrung in ücr
hervorgerufen . Nach einer Konferenz zwischen ^
Fournet und dem englischen und französischen Gesano« . .
Sonntag abend, sind die Truppen w r e d e r - pP
schifft  worden . Die vier Gesandten der Berbuno«
suchten den griechischen Minister des Auswärtigen-

#e>i
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darauf ausgegebene Note beruhigte die Bevölkerung- ^ ,
griethische Presic erklärt offiziell auf Befehl daŝ -0 A att,«
lene zu bedauern und sieht es plötzlich als ein Ung ^ «iu veoauern uno ucot es inoeunj ui» tu « ^jjr

es zu einem Konflikt mit der Entente kommen: & #wenn es zu einem Könnt « mir oer crntenre rvin»».- ^
gegen welche Griechenland große Dankbarkeit fühle
der cs jetzt die freundschaftlichsten Beziehungen ä"oer cs icyr oie sreunotcy>«tr>«kyn>:n " . . .
halten wünsche. Der griechische Gesandte in Lonc>" ,$
dem König Konstantin sein Entlassungsgesuck « n»
Wie die „Times " melden , haben auch die griechncken
ralkonsuln in Manchester und Liverpool um ihre - ■
sung ersucht.
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Aus der Stadt . «»
St . Nikolastag.

L,n beginnt wieder für unsere lieben Kleinen öie
«eit. Wenn St . Nikolas erscheint, dann ist es nicht

^ weit bis zum schönsten aller Feste, dem öie Krnder-
!Lsreudia und voller Erwartung eirtgegen'chlagen:

, kecksten. St . Nikolas ist der Herold des Christkindes,
vorausgeht und die Ungeduld der Kleinen etwas

fLniflt, indem er mancherlei Gaben aus seinem großen
-Eber verlangenden Jugend zu spenden weiß. Nun
KVött wieder das Sprüchlein hören:

Niklaus komm in unser Haus,
Leer die vollen Taschen aus,

r °' Stell dein Eselchen untern Tisch,
Daß es Heu und Hafer frißt,

gf . Heu und Hafer frißt es nicht,
Zuckerbretzel kriegt es nicht.

Die Sitte , am St „ NikolauAabend die Jugend mit Ge¬
cken , besonders Etzuaren zu erfreuen , knüpft an fol-

Legende an: Einst war in der Stadt , in welcher der
Mae Nikolaus als Bischof wirkte, infolge von Dürre

L . Trockenheit eine Hungersnot aus gebrochen . Alle
«,kmsmittel waren aufgezehrt und selbst für hohes Geld
«kein Stück 'Brot mehr zu haben. St . Nikolaus er¬
ahnte die Einwohner zur Geduld und zum Vertrauen
mGott. Doch nach einigem Warten bemächtigte sich' der
kinwobner die Verzweiflung , und sic sprachen zum Bnchof:
ZiMt du, daß die göttliche Hilfe ausbleibt !" Da bestreg
'» Nikolaus ein Schifflein und fuhr mit demielben so
Zn  Big er in eine Gegend kam , wo es mehr geregnet
Me,' und daher Getreide im Ueberflnß vorhanden war.
«er stieg er aus und sah in einem Ort einen Bäcker rn
emem Laden steben. „Lieber Mann," sprach er, »habt
il wohl so viel Getreide , daß ihr damit ein qanze's schaff
Men könnt'?" Ter Bäcker erwiderte : noch viel
Mrs" St . Nikolaus flehte weiter : „So erbarmt euch
iwn um Gottes willen und rüstet ein Schiffs mit Frucht
ws für öie Einwohner unserer Stadt , sonst sind wir alle
M Todes!". Der Bäcker sagte die Erfüllung der Bitte zu.
Wterdesten aber gebt mir die Vorräte , die ihr da rn
«rem Laden habt, mit , damit ich sie den hungernden Krn-
lernb« nge," bat der Bischof. „Die Erwachsenen mögen
R gedulden, bis das Getreideschiff ankommt." Der Bäcker
Verreichte ihm hierauf zwei Körbe voll Brot . Brötchen
M Bretzeln, alles was er vorrätig hatte, und St,.Nikolaus
hhr mit der Spende freudig nach Hause. Da herrschte nun
ziehe Freude unter der Jugend , als er auf der Straße
»ich Gaben unter sie verteilte . Daher rührt der Brauch.
i!e Kinder am St . Nikolaustage oder -abend mit Go
senken,' besonders Obst- und Süßigkeiten , zu erfreuen.

Reischverteilung. Der Fleischverkauf beginnt am Frei-
bg, vormittags um 8 Uhr mit der Buchstabengruppe Ä*D.
Weres im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe. Der
Kagistrttt weist darauf hin. daß Ummeldungen ans andere
Retzger künftig nur noch in besonders begründeten Fällen
rncksichtigt werden könnten.

Zur Frage der Weihnachtsgeschenke. Es wird in diesem
ahr hinsichtlich der Wahl der Weihnachtsgeschenke von zu-
iiMaer Seite darauf hingewiesen, daß von Geschenken in
ezngsscheinpslichtigen■ W e b -, Wirk - und Strick-
ar sn  abzusehen ist. Das Gebot der Stunde verlangt,

»as, Waren und Gegenstände dieser Art weitestgehend für
lim notwendigsten Bedarf Vorbehalten bleiben: für Ge-
Wke müfien andere Artikel oder Geldzuwendungen ge-
»M werden. Geldgeschenke zum Beispiel an Haus-
»eri'onal oder Angestellte sind bei den heutigen Verhält¬
nissen schon deshalb zu empfehlen, weil der Bedachte, wenn
ft blzügsscheinpslschtiqeWaren nötig Hut, sich solche nach
hckchaffung des Bezuasscheins selbst einkaufen kann. Die
vielfach üblichen Geschenke in Web-, Wirk- und Stmck-
roorett seitens der Inhaber der einschlägigen Geschäfte an
Angestellte , an Vereine,  F ü r so r g e an  st al  i.en
llnd dergleichen sruid in diesem Kahre nicht statthaft.

Die Ansknnftstclle für Frauenberufe befindet sich vom
8. Dezember im ersten Stock des Arbeitsamts,  Ein-
gang'Schwalbacher Straße . Wegen der Sprechstunden ver-
»tiien wir auf die Bekanntmachung im Anzeigenteil,
l Mittagpause in Schnlc«. Es sind Klagen erhoben, daß
schNlkinder, welche nötig dazu gebraucht werden, ihren
Tätern das Mittagesien an ihre Arbeitsstelle zu bringen,
ii-s nickt rechtzeitig besorgen konnten, da sie bis 12 Uhr
'» der Schule Unterricht hatten, während die Väter ihre

knappe Mittagpanse um 12 Uhr begannen. Die -königliche
Regierung ersucht daher die KreissichulinspektoreNdafür
Sorge zu tragen , daß überall, wo diese Verhaltnrne vor-
livgen, durch Umlegung der Schulzeit oder vorzeitiges Ent¬
laßen vereinzelter Kinder zu gedachtem Zweck dem berech¬
tigten Wunsche der außerhalb des Hauses arbeitenden Be¬
völkerung Rechnung getragen wird.

Die Kriegsfürsorge der Mittelstandsoereinignng für
Mitteldeutschland (S«tz Wiesbaden) hielt am ^- Dezember
eine Kommissionssitzung zur Beratung der Werhnachts-
bescherung! für die im Felde stehenden Mitglieder ab. Der
erste Vorsitzende gcch belanni , daß trotz der langen ^ auer
des Krieges die Opserfreud'igkeit nicht nachgelaffen hat.
Auch der Magistrat der Stadt Wiesbaden habe wie nn
letzten Jahre seine Bereitwilligkeit erklärt , das gute Werk
zu unterstützen, was von allen Anwesenden dankbar an¬
erkannt wurde. Die Unterstützung sei so reichlich, daß
daran gedacht werden könne, jedem Teilnehmer Kohlen
oder Briketts sowie Anweisungen auf Brot und sonstige
Lebensmittel zu überweisen. Von Geschenken anderer Art
soll diesmal abgesehen werden. Für die kleinen Kinder
ist eine besondere Bescherung geplant ; den größeren Kin¬
dern sind Lehrmittel zugedacht. Die Bescherung selbst fin¬
det am ersten Feiertage in der „Germania , Helenenstraße,
nachmittags 5 Uhr statt. Alle Spender sollen dazu ern-
geladen werden.

Der Liebesgabenzng mit den Weihnachtsg atzen
für die Angehörigen des 18. Armeekorps  ist am Sonn¬
tag nach der Westfront  abgefahren . In ferner Begleit
tung befinden sich etwa 10 Herren aus dem Bereiche UW
«orps . Wiesbaden ist durch die Herren Oberbürgermeister
Geheimen Oberfinanzrat Dr . Glässing  und ^ tadtver-
ördnetenvorsteher Justizrat Alberti  vertreten,
Nachbarorten nehmen Oberbürgermeister B o gt -Biebrich
und Bürgermeister I a n ke -Höchst an der Fahrt teil.

Dienst-Jubiläum . Heute sind es 28 Jahre , Latz der
Geschäftsführer des städtischen Fleischamtes Philipp
Rossel  im Dienste der städtischen Schlachthofverwaltung
steht. Der Jubilar begann seine Tätigkeit im Bureau des
Schlachthoses am 6. Dezember 1891 zunächst als Kassen-
qehilfe und rückte Allmählich zum Buchhalter und zweiten
Kassierer auf. Im Laufe dar Jahre hat er es verstanden,
sich durch Umsicht und regen Dienstfleiß die Achtung und
das Vertrauen seiner Mitarbeiter und Vorgesetzten zu er¬
ringen . so daß ihm bei Errichtung des städtischen
F l e i scha m t cs  der Posten als Geschäftsführer
dreier kriegswirtschaftlichen Einrichtung übertragen wurde.
In dieser Eigenschaft kommen ihm ganz besonders seine
kaufmännischen Fähigkeiten und betriebstechnischenKennt¬
nisse. die er sich während seiner langen Dienstzeit erworben
hat, zu statten, und seiner Tätigkeit ist es wohl hauptiachlich
mit zu danken, daß unsere Fleischversorgung anderen
Städten gegenüber als mustergiltig angesehen werden
kann. Auch als Mensch hat sich Herr Rossel durch sein stets
gefälliges und liebenswürdiges Benehmen viele Freunde
erworben , die den heutigen Tag wohl nicht vorübergehen
lassen werden, ohne dem Jubilar die herzlichsten Glück¬
wünsche darzubringen.

Dienstjubiläum . Der Postschaffner Wilhelm Löwen¬
stein  kann heute auf eine 26jährige Tätigkeit im Dienste
der Postverwaltung zurückblicken.

Tischler-Innung . Am 29. November fand im Restau¬
rant „Germania " die 4. ordentliche Jnnungsver-
sammlunq  der Tischler-Innung statt. Nach Berleffung
und Genehmigung der Niederschrift über die letzte Ver¬
sammlung erstattete der Vorsitzende. Obermeister Schnei¬
der.  den Bericht über das abgelaufene Vierteljahr , dem
folgendes zu entnehmen ist: 1. Die Handwerkskammer
teilte mit. daß sie eine Versicherung gegen Haftpflichtfalle,
die infolge der Gesellenprüfungen im Kammerbezirk ent¬
stehen. abgeschlvsien hat, und daß sie dieselben auch auf die
Gesellenprüfungen der Innungen ausgedehnt habe. 2. Das
„Arbeitsamt " teilt mit. daß mehrere hundert Knaben, me
kommende Ostern aus der Schule entlassen werden Lehr¬
stellen durch seine Vermittlung suchen, und empfiehlt die
möglichst größte Zahl von Lehrlingen einzustellen 3. Dre
Handwerkskammer empfiehlt in e,nem Schreiben den An¬
kauf von Losen der zu Gunsten des Handwerkererholungs-
heimcs in Traben -Trarbach veranstalteten „Kcnser-Wil-
helmsheim-Lotterie." 4. Den im Felde stehenden Kollegen,
sind nach dem Beschluß der letzten Versammlung Päckchen
mit Tabak und Zigarren gesandt worden. Die einge¬
gangenen Dankschreiben werden verlesen. Kollege Han-
sohn  berichtet sodann über die hier und in Berlin statt-
gchabten Verhandlungen mit den Arbeiter-Organisationen
über Lohn - und Teuerungszulagen,  die zu de"
Ergebnis führten , daß auf den' derzeitigen tarifmäßigen
Stundenlohn von 88 Pfg. vom 18. November ab eine Teu-

erunasrnlage von 16 Pfg. und vom 15. Februar 1917 an
eine L̂ohnzulage von 2 Pfg. zu zahlen ist. Ferner daß
der bestehende Tarifvertrag um ein 3 aör verlangert ist.
Nack eingehender Besprechung wird beschlossen. m Anbe
tracht der erhöhten Löhne und Geschäftsunkostensowie der
Beteuerung der Rohmaterialien und Lebenshaltung die
Preise für Schrein er arbeiten  entsprechend zu
erhöhen  und vom 15. Novmeber ab für *1** ®e'Jetten»
Arbeitsstunde 1.30 M. zu berechnen. Die städtischen und
staatlichen Behörden sollen davon in Kenntnis gesetzt wer¬
den. — Der Haushaltsplan für 1917 wird in Einnahme
und Ausgabe auf 846 M. festgesetzt. — Unter "BerschiedeneS
macht Kollege Hanfohn  auf einige wichtige Bestimmungen
"er demnächst in Kraft tretenden Umsatz st euer ord
nung  aufmerksam , besonders darauf, daß die Lieferanten
versuchen würden, die Steuer auf die Käufer abzuwalzen,
was verhindert werden müße. Um 11 Uhr schloß der Vor¬
sitzende die Versammlung.

100000 Fremde in Wiesbaden. Wie aus der Wiesba¬
dener Fremdentttte zu eriebrr. ist. sind am 3. Dezember
100 218 Fremde  hier angemeldet, davon waren 6-,58^
als Passanten und 37 633 als Kurgäste hier . Im Voriahre
wurde 'die Zahl 100 000 im Fremdenbesuch nicht errerht.
Bis 31 Dezember 1915 wurden rund 96 000 Fremde ge¬
zählt. Der Knrbesnch  hat sich also gegen das Vorjahr
wesentlich gebessert.

Preisbestimmung für Hafer und Futte^ erste. Das
Kriegs ernährungsamt gibt bekannt: FurHafer un^
<%« 't t t t  n c r ft e rvnH zurzeit 280 M ., tut öu ölt tut»
ft elfte  von der Reichs-gerstengesellschaft340 M. für dre
Tonne im Höchstfälle bezahlt. In dem satz von 280 M.
für die Tvirne ist neben dem endgiltig ^ stzusetzenden
Preise ein Zuschlag für die Frühlieferung iFruhdrusch-
prümie) enthalten. Der endgiltige Preis ist nunmehr fest-
gesetzt. Er beträgt bei Futtergerste 280 M. für dre Tonne.
Für O.ualitätsgerste zahlt die ReichAgerstengesellschaft letzt
320  M . für die Tonne . Für Hafer bleibt der Fruhliefe-
rungspreis von 280 M. noch bis zum 31. Januar 1017 ein¬
schließlich bestehen. Da für B r o t g e t r e id ê dre der¬
zeitige Frühdruschprämie von 10 M. für die Tonne nach
der geltenden Bundesratsverordnung nur noch bis zum
15. Dezember 1916 bezahlt wird , liegt es im Jntereße der
Landwirte , in den nächsten zehn Tagen möglichst »viel
Brotgetreide,  das auch jetzt noch be,onders notig ist,
zu dreschen und abzuliefern.

Kriegs - Tenerungszulageit für Eisenbahner. ^ Außer
der fortlaufenden Teuerungszulagen , Sie den Eisenbahn-
a,beifern seit einger Zeit gewährt wird , ist letzt bahnamt.
lich bestimmt worden, den ständigen Enenbahnarbettern
eine einmalige  Kriegsteuerungszulage ftciDctomt,
die ie nach der Höhe der Kinderzahl in der reamitte 41—100

beträgt . Auch di? verwitweten Arbeiter nrvd Arbei¬
terinnen werden eine entsprechende Zulage erhalten.

Unbemittelte Heeresangehörige, sirachlatz und Fund¬
sachen. Die dritte Nummer der S .onderlrste: „Unermrttelte
Heeresangehörige, Nachlaß und Fundsachen ist am 1. Dez.
nls Beilage zur Deutschen Verlustliste erschienen. Der
Liste liegt wieder eine Bildertafel bei, die außer Photo¬
graphien auch die Abbildungen einiger besonders ausfäl¬
ligen Zigarettenetuis enthält . Die Liste ftt durch ern
NamenSverzeichnis von Gefallenen, deren Erben, nicht zu
ermitteln waren , sowie durch Mitteilungen über gefundene
Gepäckstücke vervollständigt. Sie ist zum Preiie von
20 Pfg einschließlich Porto im Einzelverkauf direkt durch
die NorddeutscheBuchdruckerei. Berlin , Wilhelmstr. 32, zu
beziehen.

Zur Warnung. Trotzdem Tag für Tag davon gewarnt
wird , mit Patronen.  Zündern usw. zu spielen, vergeht
kaum eine Woche, ohne daß von einem schweren Unsan zu
berichten ist, der sich durch derartige Spielereien zugetragen
Hut So sind jetzt wieder in Frankfurt zwei Per,onen
durch die Explosion eines Zünders  schwer verletzt
worden. Ein Beamter der Ortskrankenkaffe hatte seinen
erwachsenen Sohn zu Besuch, der einen russischen Zunder
mitgebracht hatte. Vater und Sohn hantierten an dem
Zünder , bis dieser etplo dierte.  Dabei wurde dem
Vater öie linke Hand vollständig « bgerifsen:
außerdem erlitt er schwere Verletzungen im Gesicht. Aucy
der Sohn trug schwere Verwundungen im Gesicht und an
der Brust davon.

Von der Kriminalpolizei verhaftet wurde hier der
Tüncher Ph. Sch., der sich in Frankfurt . Darmstadt . Otten¬
bach, Mainz . Worms. Bingen , Trier und auch hier nt
Wiesbaden verschiedener Diebstähle und Unterschlagungen
schuldig gemacht hat. — Ferner wurde ettt fahriger
Schreibgehilfe eines Rechtsanwalts verhaftet, der sich eine
Veruntreuung hat zu Schulden kommen lassen.

Im Buchengrund.
'Originalroman von H. Courths -Mahler.

51) (Nachdruck verboten.)
^ . »Junker Günter !^ rief sie noch einmal mit bebenderStimme.
.. Ein dumpfer Laut antwortete ihr. Er deuchte ihr wie
Muiftsche Musik. Nun erwachte auch ihre Tatkraft wieder.

»Schnell. Leute herbeiholen, die helfen können! Laufen
"le, Johann !" . , . . .
| Johann eilte davon, so schnell seine zitternden Kinec
^ zuließen. ^ .
l  Jutta wartete reglos — die Sekunden wurden znx
Zvizkeit. Aber endlich — endlich erschien ein rauchge-
Märzter Mann , der Frau Laura ivie ein Kind auf den
«tftien trug. Er hatte die feuchte Schürze noch um den

unb taumelte wie trunken in den Kellerraum.
Jutta schluchzte vor Erregung ans und zog ihn, der

WA- sehen konnte, zum Ansgang . Da kam Johann mit
Leuten zurück. Die nahmen Günter die schwere Last

sẐ Von Jutta geführt, tanmeltc er ins Freie . Sie nahm
N draußen die feuchte Schürze ab. »nd er tat einen tiefen

Sobald er reden konnte, stieß er hervor:
! »Arzt hdlen — für Frau Laura !"

»Der ist schon hier!" sagte eine ruhige Männerstimme.
... dem Arzt selber gehörte. Das Feuer hatte ihn her-

Er beugte sich über die leblose Frau , die man auf
Haufen Decken gelegt hatte. Johann scheuchte die

gierigen zurück. Der Feuerschein beleuchtete den Platz
;A. Jutta beugte sich schnell über Günters Hand und ruckte
fl?  Lippen darauf . Er hatte sein Leben in die Schanze fte°
Äen für eine Frau , geaen die er bisher nur Groll ge-

bt batte. Das war großherzig und ritterlich.
h.,dr zuckte zusammen. Ihre Träiwn waren ans seine

gefallen. Beschämt :vg er sie zurück,
f. »Dag hülfen Sie nicht tun , Fräulein Jutta ."

?Ach. jch Hemke Ihnen so sehr! »Tie arme Tante wäre
- »d verbrannt ohne Sie ."

EEr zoq die frische Luft in vollen Zugen ein.
z »Bas ich getan, ist nicht der Rede wert. Jeder au-

der die Treppe gekanut. Hüfte cs auch getan. AVer
sorgen Siv, baß die Bewußtlose inS Hans kommt. Und

Sie gehen auch hinein. Dies ist nichts für Sie . Im West¬
flügel sind vorläufig alle in Sicherheit."

Dann küßte er ihr hastig die Hand und ging um das
Haus herum.

Gleich darauf hörte sie ihn laut kommandieren. Er
übernahm letzt die planmäßige Leitung der Löscharbeiten.

Nun man wußte, daß Frau von Hohenegg in Sicher¬
heit war , legte sich die kopflose Erregung.

Frau Laura wurde in Juttas -Zimmer getragen. Die
Schwestern halfen dem Arzt bei seinen Belebungsversuchen,
die auch endlich von Erfolg gekrönt waren.

Frau Laura schlug die Angen auf und atmete tief »nd
schwer.

„Tante Laura — liebe Tante Laura !" rief Jutta lachend
und weinend vor Freude.

Die alte Dame sah sie an. Eine grauenvolle Angst
lag noch in ihrem halb verständnislosen Blick.

„Du bist gerettet — in Sicherheit — liebste Tante!
Günter Hohenegg hat dich gerettet!" rief Jutta glückselig
schluchzend.

Da wurde Frau Lauras Blick groß und wert. Wie em
friedliches Lächeln huschte es um ihren Mund. Dann ve,'-
lor sie abermals das Bewußtsein.

Der Arzt beruhigte die Schwestern. *
„Die Gefahr ist vorüber. Frau von Hohenegg ist eine

starke, gesunde Natur . Sie wird jetzt in einen tresen
Schlaf verfallen und dann leidlich wohl und munter auf-
wachen. Etwas Kopsweh wird sich in den nächsten Tagen
wohl einstellen, vielleicht auch Nebekkeit. Aber daS geht
vorüber ."

Dann legte Lena sich nieder. Jutta hielt ja Wache.
Diese saß mit gefalteten Händen an dem Bett , in dem

Tante Laura ruhte. Ihre tiefen Atemzüge verrieten , daß
sie schlief. Gottlob, es war dank Günters Eingreifen alles
zum^ uten gewendet worden. Niemand außer ihm hatte
den verborgenen Weg gewußt. Diese geheime Treppe war,
wie ihr Johann vorlün draußen gesagt, nur dem jeweiligen
Besitzer und seiueiw Nachfolger bekannt. Günters Vater
hatte sie als überslüffig durch die Weinregalc verstellen
lassen, ohne daß jemand ahnte, was hinter der kleinen Tür
sich befand, Günter hatte sie als Knabe bei seinen Spielen
benutzt. Die oberen Klagen des Ostfliigels waren früher
unbewohnt gewesen, nur Gastzimmer und Vorratskammern

hatten sich hier befunden. Da hatte er dort seine Smele ge¬
trieben und die kleine'Treppe hatte gut dazu gepaßt.

Erst seit ihres Gatten Tode hatte Frau Laura ihx
Schlaf- und Ankleidezimmer dahin verlegt.

Noch einige Stunden wurde eifrig gelöscht, ehe man
des Feuers völlig Herr wurde. Man hatte bas Feuer auf
die zweite Etage und das Dachgeschoß des Ostfliigels be¬
schränken können. Zum Glück befanden sich keine ^ rersetz-
lichen Gegenstände in diesen Räumen . Außer Frau Muras
beiden Zimmern war nur ein Gastzimmer beschädigt, der
Schaden wurde durch die Feuerversicherung gedeckt.

Günter arbeitete ununterbrochen mit der Feuerwehr um
die Wette. Er dachte nicht daran , daß er Frau Lauras
Eigentum schützte. Heute galt es ihm als fern Vaterhaus.

~ Gegen vier Uhr früh waren die Löscharbeiten zu Ende.
Günter kehrte mit de« Bauern wieder herm. Er ragr sehr
müde <£i« letzter Blick flog nach dem Westflügel hinüber,
ehe er sich auf de« Spritzenwagen schwang.

Jutta hörte das Rollen des Wagens und trat leise an
das Fenster. Tante Laura schlief tief und fest.

Dann huschte Jutta lrise auf den Gang hinaus . Der
alte Johann saß neben der Tür auf ernem Stuhl «nd war

eingttlickt.̂ ^ Hand auf seine Schulter.
„Gehen Sie zu Bett. Johann . Das Feuer ist gelöscht,

und ich bleibe bei Ihrer Herrin . Sie schläft ruhig.

^Das" Alters gnädiges Fräulein , das Alter ! Ich bin
wahrhaftig in all meinem Jammer eingeuickt.

Jutta lächelte.
„Zum Jammer haben wir keine Veranlassung, Johann.

Es ist kein Menschenleben verloren . Wir wollen Gott von
Herzen danken! Nun versuchen Sie noch ein paar Stunden
zu schlafen."

Die junge Dame ging leise ins Zimmer zurück. S e
trat noch einmal an das Fenster. Andachtsvoll blickte ste
zu dem hellen Himmel empor. Ihre Seele war voll Dank.
Mochte das Feuer auch manchen Schaden ungerichtet haben,
das ließ sich verschmerzen. Tante Laura würde M nicht
darüber grämen, das wußte ste. Alles wurde für ste unter
gehen in dem einen Gedanken, daß Günther Hohenegg sein
Leben in die Schanze geschlagen hatte, um das ihre , u
retten. (Fortsetzung folatJ
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Ehren -Tafel

Der Gefreite vom Leibgaröe -Jnf .-Regt . Nr . 115, Philipp
Bremser,  Sohn öes Eisenbahnwagenaufsehers Bremser,
ist zum Unteroffizier befördert worden und hat dje Hess.
Tapferkeitsmedaille erhalten . Im Frühjahr wurde er be¬
reits mit Sem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Dem Unteroffizier Karl Erk aus Wiesbaden wurde
das Eiserne Kreuz verliehen.

Dem Landsturmmann Jakob Henninger  aus Wies¬
baden , der an den Folgen einer an der Somme erhaltenen
Verwundung inzwischen den Heldentod fürs Vaterland ge¬
storben ist, wurde noch nachträglich das Eiserne Kreuz ver¬
liehen , das jetzt den Hinterbliebenen zugestellt wurde.

Das Eiserne Kreuz erhielten Prokurist Anton
Schmidt  und der Kanonier Peter Vitt  aus Bingen.

Die hessische Tapferkeitsmedaille erhielten folgende
Krieger aus Bingen : Bahnmeister Schmidt  und Schuhm.
P . M a chw i r t h.

Die hessische Medaille für Verdienste am Kriegsband
erhielt der Landsturmmann Wilhelm Wintermeyer

aus Dotzheim , beim Armierungsbataillon Nr . 30.

Die Feuerwache ist gestern Nachmittag in die Schule an
der Rheinstratze gerufen worden , wo man einen aus¬
gebrochenen Brand vermutete . Es handelte sich aber nur
darum , daß der Kessel der Badeanstalt etwas Ueberdruck
hatte und Dampf ablietz . Die Wache konnte wieder ab-
rücken , ohne in Tätigkeit getreten zu sein.

StandesamtsnachriKteu vom 28. November bis 2. Dezem¬
ber. Todesfälle.  Am 28. November : Kruschwitz, Klara,
44 I . — Am 29. November : Schambion , Hildegard , 34 I.
Müller , Frieda Elisabeth , 57 I . Schubert , Karl , 2 M . Mein,
Valentin , 5 I . Ruhl , Erich, 13 I » Wachsmutb, Theodor , 46 I.
— Am 30. November : von Carstanjen , Moritz , 56 I . Höhn,
Ludwig , 72 I . Stuvlich , Jakob , 69 I . — Am 1. Dezember:
Schüler , Lina , 62 I . Hill , Margarete , I I . — Am 2. Dezember:
Will , Heinrich, 57 I.

Hessen -Nassau und Umgebung.
Bierstadt.

Befitzwochsel. Durch Vermittlung des hiesigen Haus¬
und Grundbesitzervereins wurde die Hofraite des Milch-
hänölcrs Ludwig Schmidt an dere Erbenheimer Landstraße
an Frau Wolfs in Wiesbaden für 26 000 Mark verkauft.

Sonnenberg.
Vortragsabend . Der um den Evangelischen Bund hoch¬

verdiente , während des Krieges in Ostpreußen und Kurl
land tätige Pastor Liz . Bräunlich  hielt am Montag
Abend im hiesigen evangelischen Vereinshause „Wartburg"
einen Vortrag über „V a t e r l än d i s ch- o st p r e u tzi s che
Eindrücke aus dem Weltkriege ". Die Begrüßung
der Erschienenen hatte Pfarrer Bender übernom¬
men . Der Vortragende hatte seinen Ausführungen das
Wort J ; s. 63, 1—4 zugrunde gelegt , wie der Herr im blut¬
roten Gewände einherschreitet . Er schilderte kurz — weil
bekannt — die Ostpreußennot , eingehender die Bedrückun¬
gen und Verfolgungen der Kurländer durch Sie Russen,
ferner die Schönheiten des Landes und die Sauberkeit der
deutsch evangelischen Bevölkerung und ihrer Wohnstätten,
ein unbekanntes Land mit deutschen Namen , deutschen
Schriftzeichen , ein Dornröschen hinter slawischer Dornen¬
hecke. Glücklich seien die Kurländer unter deutschem Schutz.
Sie zittern vor einer etwaigen Rückkehr der Russen : das
würde für sie die gänzliche Ausrottung bedeuten , nachdem
sie siebenhundert Jahre lang ihr evangelisches Deutsch¬
tum gegen Litauer , Polen und Russen verteidigt haben.
Ergreifend war die Schilderung , wie die Leute sich zu
unsrem Kaiser drängten , Schutz erflehend , als er jüngst in
Mitau weilte . Eingehend beleuchtete der Redner die
d e n t s ch- e va n g e l i sch e Arbeit im  O st e n und die-
Ansiedlungsmöglichkeiten . Viele Deutsche seien seit 1914
ermordet , andere bis nach Sibirien verschleppt worden:
größer noch sei die Zahl der Flüchtlinge , die , aller Habe
und des Grundeigentums beraubt , gänzlich verarmt , ein
jämmerliche ? Dasein führen . Da gelte es , zu helfen , und
der Evangelische Bund will mittaten . Alle im Lande , die
direkt von der wilden Kriegsfuric verschont geblieben sind,
sollen mtthelfen , den Aermsten im Osten wieder Heim¬
stätten zu schaffen. — Nach fast zweistündigem , fesselndem
Vortrag , Werbung neuer Mitglieder und Schlußdankes¬
worten durch Pfarrer Bender wurde der Vortragsabend
mit dem gemeinschaftlich gesungenen Lied „Deutschland,
Deutschland über alles " geschloffen.

Kvnsnmverein . In der am Sonntag abend im Restau¬
rant „Kaiser Adolf" abgehaltenen ordentlichen Mitglieder¬
versammlung der hiesigen Verteilungs stelle des
Konsumvereins für Wiesbaden und Umge-
g e n d" wurde Stand und Entwicklung des Vereins bekannt
gegeben, Stacks Begrüßung durch den Vorsitzenden, Herrn
Bachert, gab der Geschäftsführer. Herr Bauer , den Bericht
des Vorstandes . Aus diesem ist zu entnehmen , daß auch
der Zweigvcrein Sonncnbcrg in der neuen Zeit bedeutend
gewachsen ist. Viele , die früher dem Verein absichtlich fern
standen, sind, der Not der Zeit gehorchend, beigetreten . Herr
Bauer wünschte, die Wohlhabenden möchten sich mehr an
diesen Versammlungen beteiligen , damit sie das Gute er¬
kennen, die Fürsorge für die wirtschaftlich Schwachen, die

vor herzloser Ausbeutung geschützt werden durch Beschaffung
von Lebensmitteln , Kohlen u. dgl ., zu angemessenen Prei¬
sen . Der Umsatz ist in Sonncnberg von 1915—16 auf über
91000 Mark gestiegen , gegen 70 000 im Vorjahr . Redner
wünschte ferner gerechte Verteilung der zuzuführenöen Wa?
ren , die nicht nach der Zahl der Verkaufsstellen , sondern auf
den Kopf nach dem System der festen Kunden rationiert
werden sollten . — In der folgenden Aussprache unterstrich
der Leiter der Stelle . Herr Pfeiffer , noch einzelne ^Punkte
des von der Versammlung mit Beifall aufgenomm .rnen
Berichts . Schließlich wurden drei Vertrauensleute einstim¬
mig gewählt.

st. Oestrich, 8. Dez . Persönliches.  Sein Amt als
Beigeordneter hat Zimmermeister Kaspar Steinmetz
niedergelegt.

8t. Oestrich , 4. Dez . Vom Zug totgefahren.  Die
20 Jahre alte Tochter Maria des Weichenstellers
Schneider  wurde , als sie die Gleise überschritt , von
einem Zug erfaßt und getötet.

X Höchst a. M .. 5. Dez . I m D i e n st g e t ö t e t. Auf
dem hiesigen Bahnhof wurde in der vergangenen Nacht
während des dichtesten Nebels der 17jährige Hilfsarbeiter
Wagner  aus Sulzbach i . T . von einem Rangierzug
überfahren und auf der Stelle getötet.

t . Königstein , 6. Dez . Aus dem .Amtsgerichts¬
gefängnis entsprungen  sind in der Montag nacht
die Einbrecher Börngen und Fritsch,  die vor einer

^Woche wegen zahlreicher Einbrüche in Eppstein und seinen
Nachbarorten verhaftet worden waren . Die Einbrecher
durchbrachen die Gefängnismauer , sprengten zwei Türe«
und ließen sich an Bettüchern vom Fenster herunter ins
Freie , nachdem sie dem Gefängniswärter noch viele Le¬
bensmittel gestohlen  hatten.

a. Frankfurt , 5. Dez . Todesfall.  Im Alter von
48 Jahren ist der bekannte hiesige Arzt Dr . Jakob Bena-
rio gestorben,  der als Oberstabsarzt bis vur kurzem
im Dienst des Vaterlandes gestanden , lange an der Front
war und zuletzt einen Lazarettzug geleitet hatte . In Bad
Nauheim wollte er von einem Herzleiden Heilung suchen,
und dort ist er am Samstag gestorben . Mit Benario ist
ein Mann aus der Reihe der Mitarbeiter Ehrlichs dahin¬
gegangen . Im Jahre . 1912 wurde Benario zum wissen¬
schaftlichen Mitglteb des königlichen Instituts für experi¬
mentelle Therapie ernannt.

Rm . Gr -Geran , 5. Dez . Maschinenteile aus
Schinken.  Am Sonntag barst beim Verladen von Kisten,
die als „M aschinenteile"  deklariert waren , eine Kiste
auseinander . Man entdeckte - hierbei , daß sie wohl¬
schmeckende Rollschinken  enthielt , die mit noch anderen
Kisten von Köln nach Mannheim gehen sollten . Beim Oeff-
nen der anderen Kisten fand mach zusammen nahezu 20
Zentner  derselben .Maschinenteile ", die nnn zwecks
Versand an einen anderen Bestimmungsort beschlagnahmt
wurden , während Absender und Empfänger sich vor Ge¬
richt zu verantworten haben werden.

pt.  Boppard . 6. Dez . V e i den Stadtverordne¬
tenwahlen  wurden gewählt : 1. Klasse : Oberförster Götz
und Steuerinspektor Zeidler , 2. Klasse : Rentner Jak . Gitz-
wein , Rentner Aug . Stuck , 3. Klaffe : Oberhändler Peter
Mader und Win,zer Nik . Weingarten . — Die Stadtverord¬
netenversammlung bewilligte dem Vaterländischen Frauen¬
verein auf sein Gesuch zur Uebersendung von Weihnachts¬
paketen an Bopparder Krieger 300 Mark.

w . Limbnrg , 6. Dez . Neuer Notar.  Rechtsanwalt
K o t t e n h o f ist zum Notar  für den Bezirk des Ober¬
landesgerichts in Frankfurt , mit Anweisung seines Wohn¬
sitzes in Limburg ernannt worden.

? Hadamar , 5. Dez . Wohltätigkeitskonzert.
Am Sonntag veranstaltete das Kgl . Gymnasium zum Besten
der hiesigen Militärlazarette einen bunten Abend . Das
Orchester des Konvikts trug unter Leitung seines Dirigen¬
ten Herrn Musiklehrers Sehr -Faulbach den „Antonius-
Marsch " von Neumann , „Serenade " von Künzel und „Im
stillen Tal " von Merrdorf vor . Herr Oberlehrer Ruez
vom Kgl . Gymnasium sang unter Klavierbegleitung des
Herrn Musikdirektors Schnelle aus Limburg „St . Michael"
von Schnelle und ein Rezitativ und Seine „Arie " aus dem
„Freischütz ". Herr Sehr brachte unter Klavierbegleitung
öes Gymnasiasten Wolf ein Violin -Solo zu Gehör . Herr
Auer , wissenschaftlicher Hilfslehrer am Ekymnasium , hielt
einen Lichtbilöervortrag über unfern „Seekrieg 1914—1916". '
Sämtliche Vorführungen ernteten den reichen Beifall der
sehr zahlreich erschienenen Zuhörer.

i . Lohr a. M ., 6. Dez . Teure Forellen.  Bei der
Verpachtung eines Forellenbaches zwischen Frömmersbach
und Partenstein wurden 1600 Mark  Jahrespachi erzielt
gegen 300 Mark  in den letzten Jahren . Vis vor zehn
Jahren kosteten diese Fischgründe 17.50 Mark . Gegenwärtige
Pächter sind die Herren Stern u . Co . aus Frankfurt.

Handel und Jndnftrie.
Berliner Börsenbericht vom 5. Dez . Die Börse war

zurückhaltend, aber fest. Am Montanaktienmarkt war das
Hauptgeschäft in Obcrbeöarf , auch Luxemburger und. Phö¬
nix konnten etwas anziehen . Unter den Maschinenakticn
erzielten Chemnitzer Werkzeug Zimmermann eine beträcht¬
liche Kursbesicrnng , höher waren ferner Kappel-Maschinen,
Augsburg -Nürnberger Maschinen und Kalker Werkzeug.
Sehr still ging es am Markte der Rüstungswerie zu: nur
Gebrüder Böhler erzielten eine Kursbesserung . Ziemlich
belebt war der Markt der  Schiffahrtsaktien , unter Füh-
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rung von Deutsch-Australische Dampfschiffahrt. De^
Erdöl lagen etwas schwächer, während Steaua Roman,
behaupten konnten. Interesse trat für Kaliaktien unz,
Kalikuxe hervor , besonders für -Heldburg . Lebhafte &
Inst bestand für Orientbahnen . Am Rentenmarkt
die 3proz . einheimischen Werte eine feste Haltung.
nenswert höher waren wieder sämtliche Pfundre ».
Tägliches Geld 4 )l Proz . Privatöiskont 4% Proz.

Berliner Produkten markt vom 5. Dez . Am FrühU
im Waienhandel erzicue Preise : Wiesenheu 7.50—z
Kleeheu 8—9.50 M ., Runkelrüben 2.05 M ., Serracelst'
bis 49 M . per 50 Kilo , Tiemotheeheu 8—9 M .,
möhren 4„50 M ., Heidekraut —. Mit der Beschlags
von Kohlrüben ist dem freien Händel ein weiterer
entzogen , doch war man bereits darauf vorbereitet,
anderen Rttbenarten ist die Nachfrage andauernd sehr
hast , doch bleibt die Zufuhr gering und wenn gitz
Posten hier « nlommen , so sind dieselben bereits vD,,
Der Begehr für Klee 'naten hält an, kann aber wegc»z
geringen Angebots nicht befriedigt werden. Im H»,
mit Hafer gegen Bezugsschein hat sich nichts geändert.

Frankfurter Börsenbericht vom 5. Dez . Es machte
eine gewisse Zurückhaltung geltend . Der Moniamarli
wann wieder neue Befestigung unter Bevorzugunz
oberschlesischen Gattungen . Bon Rüstungspapieren sich
sich Rheinmctall , Ver . Köln -Rottweiler Pulver niedrj,
um sich später zu erholen . Gebessert waren Motoren sxj,
uci'el , Kleyer , auch Deutsche Waffen und -Ludwig L«,
lagen fest. Bank - und Schiffahrtsaktien waren weiter
bessert , ebenso zeigte sich für Zementwerte Interesses
letzteren gingen Karlsladt und Heidelberg 'n die $
Chemische Werte hielten sich auf dem letzten Niveau,
geschwächt waren Erdöl , während Frankfurter Maich»
bau Pokornv u . Wittektnd , Moenus höher genannt w,uci
Deutsche Anleihen waren gut verlangt . Fremde
stellten sich abermals höher . Von Devisen war Wien
ter abgeschwächt . Privntdiskont 4% . Proz.

XX Versteigerung von 1916er Weinen im Rbeiq
H a l l g a r t c n , 4. Dez . Die Vereinigten Sgl
gutsbesitzer  In Hallgarten versteigerten heute bei M iewäbr
Besuche 42 Nummern 1916er Naturmoste . Diese 25k ins Sv
wurden glatt und leicht zu hohen Preise abgenommen.
kosteten 8 Stück 1916er 1810—2200 M ., 34 Halbstück 99
1400 M ., durchschnittlich das Stück 2229 M . Es haMMnge
sich um Weine aus Lagen der Gemarkung Hallgarten .:. 3 «ochm
gesamte Erlös stellte sich auf 55 720 M . ohne Fässer .. 2 untere
Natnrreinkeit der Moste wurde ausdrücklich gewährst « «ursien

E . Wcinversteigernng in der Pfalz . Kallstadt,
Dez . Im Saale von Herrn Georg Henninger ließ
die Firma Eduard Schuster,  Weinautsbesitzer in KM
etwa 100 000 Liter Weißweine der Jahrgänge 191s , 12,
14 und 15, außerdem etwa 3900 Liter 11er und 14er Rohm
zur Versteigerung bringen . Das Ausgebot nahm ei»
glänzenden Verlauf . Der Besuch desselben gestaltete s
einem förmlichen Massenandrang . Sämtliche Nummer «,
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waren 68, wurden abgegeben . Die 1915er Kallstadter erzi ~ [
ten bis zu 8020 Mark . Gesamterlös 342 372 Mark.

Graphologischer Briefkasters.
ducchha
ies Kr
vicklNN!

Abg(Zur Beurteilung ist eine Schriftprobe von etwa 20 Zeilen ßeioö| iiIii
Schrift.«« den »Briefkasten" einzuienden,' erwünscht ist Angabe bcö  Jiili,r«Sfirti
Geschlechts und Berufs . Außerdem ist eine Gebühr von 60 Psennst '
jede einzelne Schriftprobe eiuzuzahieu, was ln Briefmarken gefchehenN« mensr>

C. A. L. H. Das wogt und treibt alles noch recht,
durcheinander in Ihrer jungen Seele , auch schlummert
manches, das die Zukunft erst wecken wird -, LiebessreNd'
Liebesleid keimen Sie wohl kaum schon, wohl aber die Ä
sucht, alles  mal zu empfinden , zu erleben , zu gemeW . _
Sie sind warmblütig -, leidenschaftlich, gutmütig , aber das m «erden
Sie zu verbergen , jedoch das Licht Ihres Geistes lassen »erden
gern leuchten. Sie sind eitel , ehrgeizig und bemüht, als geil« 5
wandter junger Mann Eindruck zu machen. " " '

A. B . 21. Eigenartige Männernatnr! Unergriindl Eren
verschlossen, diplomatisch. Nicht allein geschickt darin , oiiMden
zu täusche», sondern auch sich selbst. Innerliches Doppelt
von Schein und Sein . Aus Vorsicht oder egoistischer Berechn«
umgeben Sie manchinal die Wahrheit . Ein scharfer Logiker«
Denker von feingeistiger Intelligenz ! Da Sie zudem auch «
gisch voraehen , sind Sie zu Erfolgen im Leben veranlagt . W
Sie sich von Leidenschaften, übertriebener Befriedigung [U£
Genutzbedllrfnisscs und Ihres Herzenszuges nach der Weid«
kett frei halten.

Minna 3t. 45. Ihr rasch erfassender Verstand mit dcnst
tikstnu und der feinen Beobachtung ist wohl Ihr tzauotst
Ueberlegnng setzt nicht aus , an Lebensklusbeit und Erial
fehlt es nicht. Auf gutes Fortkommen bedacht/ fleißig , strel
ftnrrsam: dieses jedoch mehr zu Hause, als brausten , wo-
»ern Noblesse vertreten . Viel Wert legen auf die Meinung.
Leute. Mitteilsam und offen , jedoch mit Vorsicht. Das ft ^ re
iorglich unter Cchlob. cs trägt ein Leid in der Erinnerung-
vielleicht fiel ein Reif in der Frtihlingsnacht!

ST. SM. 88. Ein problematischer Charakter ! — Schloß » ^ ^durchschauen und zumeist mit Vorsicht anzufassen. Ihr lvb/.M , w
Gesicht zeigen Sie selten , daher unberechenbar : Avrilnatur , Sf  om

jetzt ein liebenswürdiger Schweren»ball Ihrer Launen.
über ein kleines ungeniebbar ! — Sehr empfindlich, übcinck« Sleibett.
risch, ohne Grund : leicht aufgeregt , heftig ungeduldig , and»
seits urgemütlich , iveun Sie in Stimmung und geeigneter
weit sind. Ihr Herz schlägt warm , besonders für die Wci
keit. Sinnenfreudig , gcnustbcdürftig . aber ohne llebertre«

K. W. 409. Von Heister, rascher Art . leimt von Le- —
schäften beherrscht, von guten und unguten : zu fürchten in -Jw|
Zorn , der schnell entfla >mmt. da Sie lässig im Sclbstzwang.
andauernder Arbeit geeignet : . Eigennutz und innere Eile t
Sie vorwärts zu steter Tätigkeit . Was Sie beginnen , wird.
endet. Sic tun nichts halb , — gründlich, ordentlich, verM
und praktisch. Aber auch eine höbe Meinung von 3!
Leistungen. Etliche persönliche Eigenheiten erschweren zw« ,
was den Ster kehr mit Ihnen , dafür gewinnen Sie jedoch
»en durch Ihr gütiges , gebefreudiges Wesen.
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Schulranzen
für Knaben und Mädchen in allen Preislagen,

Bekannt solide Ware. hervorragend billig . Bekannt solide Ware.

Ferner bederwaren als: Schüler- u. Aktenmappen, Brieftaschen, Zigarren¬
etuis, Portemonnaies, Reise»Casdien, Damenwäschen, Rucksäcke.
Grosse Bus wählt Billige Preiset Streng reellf

Blies ohne Bezugschein ! «

Wiesbaden RI ffPlcrflPff Wiesbaden
Faulbrunnenstr .10 mßELw  IJIw JL JL Faulbrunnenstr.10
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Mittwoch , 6 Dezember 1916

Preußischer Landtag.
Wiesbadener Neneste Nachrichten Seite 5

Berlin , 3. Dez.
Zlw Mmxstertisch Frhr . v. Schorlemer und LoeLell.
Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz eröffnet Sie Sitzung

m 11 Uhr 15 Min.
Auf j >ei Tagesorönung stehen Sie Anträge Ser ver¬

stärkten Staatshaushaltskommission betr.
Ernähruugsfragen.

Ein Antrag des Abg. Braun (soz .) und Genossen
betr. Erhöhung öer Fleischrationen unö Herabsetzung Ser
Preise für Fleisch . Fische, Wild , Gemüse usw. findet nicht
bi- genügende Unterstützung . Er steht demnach nicht zur
Debatte.

' Berichterstatter Abg. Lippmann sfortschr. Bp .) : Unsere
Bolksernührung während des Krieges ist im wesentlichen
-luigebaut auf dem System der öffentlichen Bewirtschaftung.
Es fragt sich nun , ob es immer weiter ausgebaut oder ein¬
geschränkt werSen soll. Bei der öeffentlichen Bewirtschaf-
tllilg z. B . Ser Eier haben wir mit diesem System keine
grien Erfahrungen gemacht . Da wir in diesem Jahre
keine gute Kartoffelernte hatten , so ist eine Ergänzung der
KlMosfelvorröte durch Kohlrüben nicht zu umgehen,
hierbei erscheint aber die Heranziehung des Handels drin¬
gend erforderlich . Auf dem Gebiete des Fischhanöels haben
stch betrübliche Zustände ergeben . Der Kettenhandel wirkt
berart verteuernd auf Sie Fischpreise , daß es höchste Zeit
ist, einzuschreiten . Es muß alles geschehen, was möglich' ist,
am die Ernährung Ser Bevölkerung sicherzustellcn. (Bev-
Ml

Zweiter Berichterstatter Abg. Dr . Hoesch ikons.s: Die
Ausführungen des ersten Berichterstatters waren sowohl
öurch Sachlichkeit wie durch Sachkenntnis ausgezeichnet.
Tie Kommission hat ernste Arbeit geleistet , geleitet von
Jan einen Ziel , für die Ernährung der Bevölkerung zu
sorgen. Mit Hochachtung und Anerkennung erfüllt es
uns, daß die Bevölkerung in dem Bestreben , dem Vater¬
lande zu dienen , geduldig im Entsagen und Ertragen sich
bewährt. Was die Ernährungverhältnisse betrifft , so darf

R das System der Zwangswirtschaft nicht überspannt werden.
Es darf nicht eine Unmenge von Verordnungen erlaffen
werden. Auch wir erhoffen von demBries Hindenburgs eine

ad sc'tcigerte Opferwilligkeit der Landwirtschaft . Wir werden
uoch mehrere Jahre nach dem Krieg der Ernährungsfraae
unsere volle Aufmerksamkeit widmen müssen : aber deshalb
muffen wir ein System haben , das uns Garantien für die
Zukunft bietet . Wir wollen bestrebt sein, den Produzenten

!!° wie den Konsumenten in treuer Pflichterfüllung und gegen-
Mi festig beizustehen . (Beifall .)

_STBß. v. d. Osten lkvns.s: Die beiden Borredner haben
. objektiv die Ernähruugsfragen gewürdigt . Wir werden

unter Ausschaltung aller unberechtigten Momente unö
Stimmungen arbeiten . Die harte Staatsnotwendigkcit
wird für unsere Beschlüsse maßgebend sein.

Aug. Brnst (Ztr .j : Die Produzenten und die Kon-
mmcnien muffen gemeinsam dazu beitragen , daß wir
urchhalten bis zu einem Frieden , der uns für die Opfer

»es Krieges entschädigt und Deutschlands dauernde Ent-
vicklnngsfähiakeit garantiert . (Zustimmung .)

Abg. v. Campe (natl .) : Die Einrichtung des Kriegs-
Währung,samtes war ein wohlüberlegter Schritt und hat
wensreich gewirkt . Die Hauptfrage ist die : Wie kommen

wir aus mit dem, was wir haben ? Aus den Berhandlun-
M öerKommisston habe ich denEinörnck gewonnen , daß wir,
"Wm auch eine gewisse Notlage vorhanden ist, doch dutch-
jwmen werden , wenn ein jeder seine Pflicht Mt und seine
nstrüche etwas zurückstellt . Opfer und Entbehrungen
werden im Interesse des Ganzen bereitwillig getragen

xisM̂̂ rn . Wir erwarten , daß mir bei der Verteilung der
wßen Beute in Rumänien nicht allzu bescheiden gegenüber

n« "seren Bundesgenossen zurücktreten werden , denn wir
oben die Hauptarbeit getan . Auch wir bitten bringend.
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daß der Minister der Gewinnung von Stickstoff seine ganze
Aufmcrkmmkeit zuwenden möge. Da nach dem Kriege ein
noch größerer « tickstoffhunger eintreten wird , so müffen
wir bestrebt sein, uns vom Ausland unabhängig zu machen.
In der gegenwärtigen Lage kommt es vor allem
darauf an , daß alle Energie und alle Kräfte , die in unse-
rem Volk schlummern , aufgehoben werden zur tätigen

Mitwirkung am Wohle des Ganzen . Dann werden wir
dnxchhalten . (Beifall .) ^

Hierauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch 11 Uhr
vertagt.

_Letzte Drahtnachrichten. Jj
Die Ursache der Archangelsk -Explosion.

Eine Verhaftung in Brooklyn.
New - York.  5 . Dez . (Wolff -Tel .)

Meldung des Reuterfchen Bureaus . Der Handels¬
attache öer russischen Botschaft in Washington zeigte auf
dem Hauptpolizeibureau an . daß die Explosion im Ha-
fen von Archangelsk durch Bomben  verursacht wor¬
den sei, die in der Ladung eines Schiffes verborgen gewesen
seien , ehe dieses Amerika verlasse« habe . Ein gewisser Sa¬
muel Catter in Brooklyn wurde unter der Beschuldigung
in die Angelegenheit verwickelt zu sein, verhaftet.

Die englischen Verluste im November.
Die britischen Verluste im November  betragen dem

„Daily Telegraph " zufolge in der Armee 2812 Offiziere (487
gefallen ) und«72 479 Mann (10 688 gefallen ), in der Marine
214 Offiziere (62 tot.) und 388 Mann (89 tot ). Die Berlnst-
liste vom 30. November bis einschließlich 2. Dezember ent¬
hält die Namen von 161 Offizieren (27 gefallen ) und 2485
Mann.

Die Pariser Wäschereien müsse« den Betrieb einstelle«.
Bern,  6 . Dez . (Wolff -Tel .)

„Echo de Paris " schreibt: Die Wäschercibesitzer
von Paris  und den Bororten hielten am Sonntag eine
Versammlung ab. Etwa tausend Mitglieder nahmen eine
Tagesordnung an , nach der ihre Wäschereien wegen
Kohlenmangels am 20. Dezember ihren Betrieb ein.
stellen  werde « .

Die Entente mit Rußlands Politik unznsrieden.
Wien,  6 . Dez . (Eig . Tel . Zeus . Bin .)

Die „Wiener Allg. Ztg ." meldet aus Budapest : Dem
Blatt „Djen " zufolge verlautet in diplomatischen Kreisen
Petersburgs , daß die Gesandten Englands , Frankreichs und
Italiens an de» neuen Minister des Aeutzern eine Ver¬
balnote im Namen ihrer Regierung richteten des Inhalts,
daß die Entente mit Rußlands Politik  gänzlich
unzufrieden  ist . Die Note enthält die interessante
Stelle : Rußlands politischer Weg, den cs gegenwärtig
schreite, ist der Sache des Verbandes äußerst gefährlich.

Unruhen in Algier?
Genf,  6 . Dez . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Die französischeRegierung hat dem Generalgonvernenr
in Algier die Diktatnr «bergeben.

Rundschau.
Grotzherzogin-Witwe von Mecklenbnrg-Strelitz ß. Eine

Sonderausgabe der „Landeszeitung für beide Mecklen¬
burg ' meldet : Großherzogin -Witwe Augusta Karvline von
Mecklenburg -Strelitz ist gestern Morgen um 2 Uhr sanft
entschlafen.

Die verwitwete Grotzherzogin Auguste Karvline war
eine geborene Kgl. Prinzessin von Großbritannien u^rd
Irland und von Hannover . Sie war am 19. Juli 1822 in
London geboren.

Mitteilungen aus aller Welt.
Kleider aus — Torf . Dem schwedischen Ingenieur Fe-

gräus soll es nach einer Mitteilung des „Prometheus " ge¬
lungen fein , Kleider aus Torf herzustellen . Bereits vor
zwanzig Jahren suchte der Schwede den Torf zu Kleider¬
stoffen auszunutzen , allein damals erwies sich die Her-
stellnng als zu kostspielig. Die Preise für die gegen¬
wärtigen Torfstoffe sollen etwas niedriger sein als die für
Kuystwolle . Die Naturfarbe der Torffaser , die bei einer
Mischung mit Weiß Braun ergibt , wird als sehr schön ge¬
schildert , und vom Stoffe erfährt man , daß er bereits in
der Wirklichkeit erprobt worden ist. Außer dem Erfinder
tragen noch fünf andere Personen Torfkleider.

Kreislauf des Goldes am Eiscnbahnschalter. Ein echt
russisches Stückchen  erzählt die in Wilna erschei¬
nende Leitung der 10. Armee ". Um die noch im Privat-
befitz des russischen Volkes vorhandenen Goldmünzen in
die Staatskassen zu leiten , hatte die Verwaltung öer rus¬
sischen Eisenbahnen bekannt gemacht, daß diejenigen
Reisenden , die beim Lösen ihrer Fahrkarten ein Gold¬
stück zur Umwechflung ablieferten , bei öer Aushändigung
öer Fahrkarten bevorzugt würden . Da die Reisenden oft
tagelang auf ihre Fahrkarten warten müffen , hat eine solche
Bevorzugung eine große . Bedeutung , und es war zu er¬
warten , daß die Anordnung einen erheblichen Goldzufluß
für die Staatskassen zur Folge haben werde . Allein diese
Erwartung erfüllte sich merkwürdigerweise nicht, und als
die oberste Behörde der Sache auf den Grund ging , stellte
es sich heraus , daß die Kassierer der Eisenbahnen
die eingezahlten Goldmünzen sofort durch Zwischen¬
personen an die draußen harrenden Reisenden mit hohem
Aufschlag weiterverkauften,  sodaß ein Kreislauf
stattfand , an welchem die Kassierer eine ganz bedeutende
Summe für ihre eigene Tasche verdienten . Die Reisenden,
die es mit ihrer Fahrt eilig hatten , bezahlten jed-en ver¬
langten Preis , nur um zu ihren Fahrkarten zu gelangen.
Die . Eisenbahnverwaltung hat sich infolgedeffen genötigt
gesehen , öi-e erlaffene Verfügung wieder aufznheben , da
bei öer Eigenart der russischen Beamten wohl diesen , aber
nicht dem Staate geholfen wurde.

Ueberschwemmnngen in Spanien . Nach einem Tele¬
gramm der „Humanste " aus Madrid sind in der Gegend
von Valencia Ueberschwemmungen eingetreten , die sich auf
ein GeLiet von 200 Quadratk -lometer erstrecken. Der Scha¬
den wird auf mehrere Millionen geschäht. Die Orangen¬
ernte soll fast vollkommen vernichtet sein. Ein Hilfszug ist
in Alcira eingetroffen , das mehrere Tage ohne Verbindung
und ohne Licht geblieben war . Unter der Bevölkerung ist
bereits eine Hungersnot ausgcbrochen.

Verantwortlich siir Politik und Feuilleton: B. E. Eisenberger, für den
übrigen redaktionellen Teil : Hans Hünekc. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: i. B. I . B a ß l - r . Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener V e r l a g s-A n st a l t G. m. b. H.

vrotzulagen
f Ar Schwer - und Zchwerst-Krbeiter-
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Nack dem einheitliche Grundsätze für die Bemessung der

iM ? °truIagen für Schwer- und Schwerstarbeitcr durch das Preuß.
tzr̂ ??"^ G"lreideamt geschaffen worden sind, findet eine Nach-

der bisher gewährten Brotzulagen für die arbeitende
»olkcrung statt. Die durch diese Nachvrüfung zu gewinnende

..^ !? "°lage soll zukünftig gegebenen Falles auch für Zuweisung
Prl̂Merer Lebensmittel benutzt werden.

Die Brotzulagen , die bisher gewährt worden sind, sollen
wesentlichen beibebalten werden, jedoch müffen unberechtigte
Ui hohe Zulagen beseitigt bezw. eingeschränkt und zu nied-
oulagen erhöbt werden.

VoraussichtlicheWitterung für Donnerstag, 7. Dezxmber.
Vorwiegend trübe , doch keine oder nur geringe Nieder¬

schläge.

Wafferständc am 5. Dezember : Hüninzen 186. Straß-
bürg 285, Kehl 236, Mannheim 320, Mainz 106, Bingen 186,
Rheingau 241, Koblenz 240, Köln 246, Konstanz 334.
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Ter Kreis der Bedachten soll im wesentlichen unverändert>en.

Es werden 3 Arten Zulagekarten ausgegeben und zwar für
Verarbeiter die Karten 8 —1  und 8 —2 und für die

erstarbeiter die Karte 8—3. Die Karten werden auf An-
ausgegeben.

Bei der Antragstellung sind vorzulegen außer der Brot-
^eiSkarte: eine Bescheinigung des Arbeitgebers, ferner öer
tarzettel oder der Ausiveis zum Empfang von Kriegsunter-

°»ng oder Erwerbslosen -Unterstützung ober der Bercchti-
»sausweis znm Einkauf von Lebensmitteln in stüdt. Läden.
Bescheinigung des Arbeitgebers muß enthalten : die Art der

wstätigleit des Schwerarbeiters , die Stellung im Beruf und
«n des Betriebes , also die gleichen Angaben, wie sie bei
Volkszählung vom 1. Dezember d. Js . verlangt werden.

J ~'6 Zusaükarten für Schwerstarbeiter werden ohne Antrags-
SaüL &cn^etriebsstätten zur Weitergabe ausgebändigt. Die
9 ^er  Zusatzkarten für Schwerarbeiter erfolgt vormittags

s„,ÖI§ 12i - und nachmittags von 3 bis 5K im Berwaltungs-
Wilhelmstraße 24/26, Zimmer Nr . 43—45 und zwar

' ""Mallungen mit Namen mit Anfangsbuchstaben:
A - B Montag , den 4. Dezember
C - F Dienstag , den 3. Dezember
G - H Mittwoch , den 6 . Dezember
J - K Donnerstag , den 7. Dezember

L - M Freitag , den 8 . Dezember
N - R Samstag , den 9 . Dezember

S Montag , den 1 *. Dezember
jb T - Z Dienstag , den 12 . Dezember.

rtlttT Termin , von welchem ab auf die Zusatzkarten Brot-
I » . ausgegeben werden, wird noch bekannt gemacht.

jw , Ausgabekarten für die Zusatzmarken werden mit den
^ »weiskarten der Berechtigten in Nebereinstimmung ge-
L ” baß die erste Ausgabe der Zusatzmarken gleichzeitig

rill .Mafien Ausgabe öer normalen Brotmarken erfolgt,
m Termin tritt keine Aenderung in den bisher ge-

Brotznlagen ein.
80X0»den. den 29. November 1916.

Der Magistrat.

50 St. Kist „Estrella “, hell . . . ,
50 „ „ „Oliva“, mittelkr . . . .
50 „ „ „Don Petro “, mittelkr .,. .
50 „ „ „Cintillo“, leicht . . . .

100 „ „ „Reiehsflagg -e“, mittelkr.
100 „ „ „Kronprinz “, mittelkr.
100 „ „ „Soldatler “,grosse Fasson 9.25
100 „ „ „Grandiose “, leicht . . . . 10.50

3 .75
4 .25
4.75
5.50
7.80
8.—

RudolfStassen
Bahnhofstrasse 4

GrosshandSlung
in Tabakea *zeugnissen.

8067
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*w zahlen Sie fit ImeiiWeil. -« ■
bei Süddeutscher Gummi Absatz-Niederlage

23 Schmlbacher Strche 23, SaDett.
Auf Wunsch werben die Soblen gleich befestigt 8077

Nachlaß-Mobiliar-Versteigerung.
Zufolge Auftrags versteigere ich am
Freitag, den8. Dezember er., vormittags9ildr

beginnend in meinem Bersteigerungssaale s
23 Schwalbacher Straße 83

folgende aus einem Nachlasse UM wesen Wegzug mix  Mergeben»Mobiliargegenftänlde. als:
dunkel Eichen Eßzimmer-Einrichtung

mit reicher Schnitzerei
best* aus : Büfett , runder Ausziehtisch mit 6 Einlagexr, zwölf
bohr Stühle , Kredenz. Pfrilerspiegel und ft. Diener:
mereck. Eichen-Auszicbtisch. sehr schöner Mabag . -
Biedermeier Ankleidespiegel.  Eichen Spiegel
nzxt Untersatz für Blumen, Goldspicgcl mit Konsole, zwei
vollst. Betten, Kleider- und Wäscheschränke, Waschkommoden
und Konsolen, Nachttisch, 1 Sofa und 2 Sessel mit Plüsch«
bezug, 1 Sofa und 6 Stühle , Cbaiselonignes, Anszieb-, Ser¬
vier -. Spiel -, Sofa-, Nivv- unö andere Tische, Steh-
Schreibpult. Stafselei . Balkontisch unö 3 Stühle , Bilder,
Gaslüster . Nipp- und Ausstellsnchen, 1 präpariertes Kroko¬
dil , 1 Laube, Hanönähmaschirie, Dovvelleiter . Knchenmöbel,
Gasherd mit Bratofen u. Tisch, Kinderbaöewanne, Wäsche¬
mangel, Gebrauchs- und Haixlsbaltungsgvgenstände aller Art

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Wilhelm Helfricli

Fernivr . 294L Auktionator u. vereid. Tarator . Schwall». Str . 23

Zleischverteilung.
In dieser Woche gelten die Fleischmarken Nr . 1—8 zu«

Bezüge von 200 Gramm Schlachtviehfleisch.
Buchstabenfolge:

A - l > Freitag , vormittags 8 - 10 Uhr
„ „ 10 - 12 „

I ^ „ nachmittags 2—4 „
M - Q ,, ,, 4- 6 .
R - S Samstag,vormittags 8—10 „
T - Z .. „ 10 - 18 „
A —Z „ nachmittags 3—5 „

Ummelöungen auf andere Metzger können in Zukunft nur
in ganz besonders begründeten Fällen berxickffchtigt werden.

. Wiesbaden, den 5. Dezember 1916. so*
_ Der Magistrat.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
^ Die Auszahlung der Nählöbnc findet am Donnerstag,
den 9. Dezember 1916. nachniiitags 6 Uhr im „Nassauer Hof".Wiesbadener Straß « 24 statt.

Sonnenberg, den 5. Dezember 1918. son
Der Bürgermeister. Buchelt . '

i
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Markei

ff
WiesbadenerRundsthau“

Langhaar . Kanin-Kragen, Fudat
Muff, Tierform , dazu passend .
Langhaariger Kanin-Kragen,

2fellige Fudisform . . .
T»schen -fLn8 dazu passend . .
Liaahaknoha-Kragen, Fuchsform.
Unit,  Tierform , dazu passend .
Sknnkaopoasnm -Kragen , Fuchsf.
Taschen -Knif dazu passend . .

Bezugsscheinfrei
16 .50
18 .00

*0 .50
*4 .00
39 .50
39 . 50
«7 . 50
«8 . 50

Kid-Aatrachan -Paletota und D <-
Astrachan -Mäntel v. 125 .00 , 225 .00

Electric -Seal-Mäntel . 250 .00 , 450 .00

Besondere Gelegenheit!

" -Intel M°
i isiöis

»i | M
und !

feil

[oamenbekleidi
Langgasse Nr . 38.

ING

MlA1>01!'
t4 Unfalllag*

| npaitMtäts
-bonnenfen

Hauptgeschäft : , Wilhelms * . | Friedrichs !. | Gegenüber | Fauibrunnenstr . g
ISbrun 'll Rhein str . I Neuga ^ se I « . gkirch . I SAwalbaÄer Ste

königliche Schauspiele.
Abonnement E.

Mittwoch, den 6. Dezember, abend» 7 Uhr.
Onkel Bernhard.

Lustspiel in drei Akten von Arnim Friedmann und HanS Kottom.
In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.

»*
Bernhard Würzburger
Fritz, Dr . jnr .,
Paul . *

feine Söhne , .
Wally von Fernwall, seine Tochter, «
Otto von Fernwall , ihr Man« . . .
Hertha, deren Töchterche« . . . . .
Siddy , Fritzen» Frau . .
Adolf Rofenberg, Prokurist , , , .
Betty, seine Frau . . . . . . . .
Malchen, - -
Selma, < » « - > - - -

deren Töchter -
Der alte Ellinger, Betty'» Vater . .
Eduard Landshutter, Reifender . . .
Berthold Goldfaden, Strazzist . . .
Franz Kirchmeycr, Gcfchäftsdiener . .
Kathi, Dienstmädchenbet Rofenberg .
Charles, Diener bei Fernwall

Herr Ehren»
Herr Steinbeck
Herr Tester

Kurhaus Wiesbaden.
Donneratag . 7 . De * . :

Nadimittags 4 Uhr;
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Abends 8 Uhr;

Abonnements -K onzert
Städtisches Kurorchester.

MMMllAM
und SlmgMW

wird gesucht. Bewerbungen

Mer  öffentliche
mit Lebenslauf, Zeugnissen
und Gehaltsansprüchen an die

Waschtage!
Sntentmntnc

der Königlichen SAufvirle.
Telegi

fr

Frau Gebühr
Herr Herrmann
Frl . Karst
Frl . Reimer»
Herr Andrianv
Frau Kuhn
Frl . von Hansen
Frl . Werner

Herr Kober
Herr Jacoby
Herr Legal
Herr Lehrmann
Frl . Koller
Herr Spieß

Thalia ' Theater.
Kirchaalle 72. .« mfjiteAet S137
Vornehmst, u. größt. Lichtspielh.
Vom 6. De, , bis einschl. 8. De, . :

Erftauffübrung!
Die Stimme des Toten.
Tragisches Schausviei in 4 Akten.

Neueste Kriegsbilder.
Ersttlaffi ges Künstler-Orckrster.

WkilM«

Seine
«tiser

A« m
Buk

werden eingestellt. 8088
Stundeniobn u. Fahrgeld.

Vergütung.

, Berei»!lUe
[KvnftseldefatzrttenA. ®.

Kelsterbach a. M.

Ort der Handlung: Wien. Zeit: Gegenwart.
Der erste Akt srielt an einem Samstag vormittag in Würzburger» Kontor,
der zweite am Abend desselben Tage» bet Rofenberg, der dritte am Nach,,

mittag de» darauffolgenden Sonntage» t» der Btlla Fern-voll.
Spielleitung : Herr Regiffeur Legal.

Einrichtung de» Bühnenbild-»: Herr M-fchineri-.Ob-r.Jnfpektor Schleim.
Ende etwa 9.4B Uhr.

lttNephoN st°atze"u
Vom 8.—8. Dezember 1916:

Bogda « Stimoff.
Ein Schauspiel in Bulgariens

großer
Als Mitivtrkende die ganze
bulgarische Königssamiltk.

Veisetznngrseierlichkeit8. M. der
Raiserr gran , Joseph !.

§Uche fiir lofortoder15 .De-zember ein braves,
fleißiges

Mädchen
welches Hausarbeit versteht und
kochen kann. Krau Becker.
fßStS Platter Straße 164.

Residenz- Theater. 8MdMs -N« tt

Tücht . Mädchen,
daS kochen kann, für sofort gesucht.
Fron , Kaivlinger . Friedrich-
straße 41.

mit Erklärung über den neuen Waschapparat

,Das kleine Wunder"
und über die neue Waschpaste

„Blitzsauber"
v°n ä " * ? . * • °
nachmittags 4 Uhr und abends » ^ « dr , im Hotel

Eingang Restaurant „Zauberflote . SI eng aste 7.
Um pünktliches Erscheinen wird gebeten

Der Waschapparat ist von dem König! Pr . Kriegsmmlstermm M

Die Wäsche wird ea. 75 Proz . geschont.
Ein wichtiger Faktor in der Kriegszett.

Einführungspreis M . 8.—, später M . S.-

»llen S
Ilclchlicke
Bcrbtinb'
»ihrte ?'

Duke

Die

Mittwoch, den «. Dezember. Abend» 7 Uhr.
Letztes Gastspiel C. W. Büller:

Zweite Vorstellung im Ring historischer Lustspiele.
Dr . Welpe.

Lustspiel tu 4 Auszügen von Robertch Benedtx.
Sptelleitung : Feodor Brühl.

Mühle
AM» Wein

Die Hausfrauen werden dringend v-beten . ung-niert schmutz

•gigSL  fisafÄ ssraCJi*
od. Aushilfe für sofort gesucht.
Sauer , Biücherstr. 10. b899v

Eintritt frei . - Kein Kaufzwang.

Han» Flteser
Käthe Hansa
Elsa Tillmann
Magda Lührsse«
C. W. Büller a. G.

Herr von Zündors, etn reicher Bantter
Elisabeth, seine Tochter .
Thekla, seine Nichte . . .
Theudelinde, seine Schwester
(Ts« 91 frCD ffiefflC . i « » • * »♦ • • • '— —-

lyrischer Dichter, Redakteur eine» LokalblatteS und Dramatnrg
Ludwig Honau, Maler . . . . . . . . . WUh -lm Chan
W-llstein, -in junger Kaufmann . . . . . Han » Alber»
Schreiner, etn Renommist . « • Rudolf Hildenbrand
Christoph, Zündors« alter Diener . Me
Adam, Wespe» Auswärter . . . . . . . .  O »k- r B"gge
Frtedcrike, Elisabeth» Kammermädchen. . . Edith Wtetyafe

Ort der Handlung: Ein deutsche» Bad.
Ende 9.80 Uhr.

oder kleines Fabrikgebäude an
Wasser, nähe Bahn gelegen, zu
kaufen gesucht.. Offerten mit
genauen Angaben u. Preis uni.
P . 15903 an Haas enstein L
Vogler , Frankfurt a. M 9338

14- 16iähriges Mädchen vom
Lande sofort gesucht. s6818Fost. Kavellenstr. 8, P.

S «r beibe MIM -MM «- « « - - I- « I-d« »-« - f .v.

«oni6t, |iia »anrteli»6.tiE&„
_ - uns

^Stellengesuche j
Säule IMetiul

l Eine zuvrrläff saubere ältere
r 3» vermieten J U - W, «LU . »-«,M
M > lM  unter N. 73 an die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes . *1164

Lumven v. Kg. l6Pfg .. gestrickte
Wollumven 1.-50. Papier, . Em-
stampf. «•Zeltungen. Metall ges
Höchstpreise- I . Gauer . Heleneu-
stratze 18. Fernspr . 183J. <687

Der Wohnungsanzciger der „Wies-
badenerNeuestenNachrlcliten.ent¬
haltend über 300 Wohnungen usw.,

erscheint regelmässig in der
Dienstag- und Samstag-Nummer. ^ ^ ttlermoriajl

Ün-und verlaus

Odeon-Palast «sttiie i.
einzelne Person
Preis Mk. 8.- °°"°S

I
Mchgasse 18 Lichtspiele Elke Lulsenftr.

Des großen Erfolges wegen
bis einslhiietzlilh Freitag. 8. Dezember, verlängert!!

Allein-Erstanffiihrnng des srSßten und Aufsehen
erregendsten Kriminal-SchlagerS der Gegenwart.

I
Westendftr. 12. 1. St .. 4-Zim..

Wohn, ver sofort »u verm.
Rä b. Part , i. bei Ktesei. a468

Krankrnttr . 13, 3-3 .-W. v- ws-
o&. auf 1- g*t- N. Part . 8486

WffljttemM\tM
von Privat ober Gemeinden so-
fort oder später zu boh. Preis
zu kaufen gekuckb Offerten unt.
B. 1037 an die Filiale dS. Bl..
Bismarckring 2S. bdS03

vongeirag . Kleidern U-J » uben
Pius Schneider. Ww.
Höchitattenstrabe 16. lc<51

Zu verkaufen

«rllcrstr . 10. ^ 3rm--Wobn. zu
oerm. Näh- 1. St . iks. 84S6

Srdanstr . 8. schöne große 3.Z-.N, n olesch od- ko- v. 5661

Schöne Zerkel
zu verkaufen. Karl Stiehl . Bier-
»«dt, Schwarzgaste8. l >« .

Ttnnks. Nerz. Fb. Leal. Alasko-
suchS. Äittluchs. Seefuchs. imi¬
tiert Alaska von 28 Mk. an zu
verkaufen. Frau Gortz. « bel-
heidstraße 38. Part . 8481

Hellmnndftr. 27. SrvterbMs
2 Zimmer nn>d Wchê . bM»

^ Uauf -GesucheH

’ j  .
.« ne gewaltig feffelnde Kriminal -Tragödie in 4 Akten.
Pros Leon Rains ^ in der Hauptroüe . ^Kismet-

Schicksal"- svieit hier feine ganze Macht gegen die
netfolaten Opfer mit unerbittlicher Grauiamkeit aus.
Atemraubende Momente , monumentale Szenen Haufen
in 4 Akten Sensation aus Sensation . Pros . Leon Ranis
her frräcet der Hauptrollen und seine bervorragendeu
Partner spielen mit einer hinreißenden NatüriiÄke .tt,,nb stempeln dieses Meisterwerk zu etnem Ereignis
und cm£*jn&em'gebiete der Lichtspieikunst.

Außerdem: Großer Lnstspiel-Schlager

Adlerstr.44, Dackw. \ Z . K.. K,
s. o. so.. 12 JH,  z . v. R. P . ri«

Hermannltr . 9, Manfarde mit
Bett zu vermieten.  o472

GemVe
1 Gasbeizose«. fast n. K.-1' aus-

korb ,2  Gummischiäuchr,2Mtr .lg,
2 Ztm. Durchmeff.. u getragene
Garderobe zu verkaufen. b8884

Bismarckring 35, 2. t.

Balramstr . 31. 1- u. 2-Z.-W. s.
z. v. N. b.TremuS. l. S . 2.»̂ »

Am Römcrwr 7. ich Laden m.
od. obne Wobn.. fof zu v.8477

^GffeneStellen ^ H

Beingefallen
2 Akte! Entzückendes Lustspiel 2 Akte!
und ein erstkla«. abwechslungsreiches Beivrogramm-

Aelterer miiitärfreier
Gehilfe

zum 18. Dezember od. 1. Januar
gesucht. Cowl Becker,
16817

FriedhofSgärtnerei,
Platter Str. .164.

zuus.,MÄr >nlcK
Ne«! Neu!

Koche mit

»Ohne jedes Zeit"
von E . Lehmann , langjähriger Küchenmeister.

gesucht. ' 84»0
Hock. Dotzbeimer Str . 168.

von DM,EOe,M.Mller.
Lerche, mm%  Soüoni,

Fogerlin rc.
zu kaufen gesucht.
Referenzen vieler großer

deutscher Firmen (Vertre-
tung ). Komme bald nach
Deutschland.

I . Sohlheim,
Jncognilo terr . 9,

Christiania . 7933

Uns. gutichäumende feste weiße
Seife Pfd. 8«Pfennigei

nur Pbilivvsbergstr . 33. Pi - lks

VMM IM,
Blücherstraße 19. Pt - r.  f6820

Reifekorb
zu verk. Ettoiller Str . 19b. 1. r.

Ein gebe. Schalterdaum.
3 und 2<,° Meter, »u verkaufen.
Adlerstraße 3 t. rechts.  f681j)

4 Stück Hebewlnden billi.

Herren-.
Knaben

W Ma
jtttgett I
MUpter
.Deutsch
fit U'"lnman
mdarff

Es i

Ulster. Paletots . Bozen« LZ
tel. Jovven . Capes Sof««A , »an.züge. Schillhofen, groß»»«.
Friedensware , « umm«-^ Er
kaufen Sie preiswert ' Men .

NeuMe 22

Wk,e« «WMM Sjj?
Coupons »n Leiden - "

(gobelinstoffen v!

L F.
Mnseumstraß ^ .

vzoveiiiit » -,, »" .4  -
für Deckenu. Kiffen sebr«eM

ganz besonders vre.sn"'
Vornehmes , nfju-j

Weihnachtsgesche «' ' ^ ..
S « khk., kcherhe

_ | | ne

StlBMÄ » . A
mit und offne BerpackuN»̂ i(fRt f

on. jsm

M. 8. 8rM.
Seifen . Lichte, Bürü « ^ ,' ——**\ A\  Miere

-Gesuchr. b-M

L>,
^stgrößtemErfoW a Kfl gtofte*
mit ntoBiem »» ,r«s,
Gullich.  Wiesbadens ö
strabe ß. l . Glgnz-Dam' ^ m
zur gest. Einsicht.

Bom 18. Dezember ds. Js . ab befindet ffch die^

;» | f;
kte»^ 5 P»»tft■- -  Mserc

Fubrlente und Taglöhnee
für Müllabfuhr sucht 7874

Ko» . Schierstciner Str . 84c.

Säcke. Lnmpen , Ncutuch
Metalle , Flaschen aller Art,
Lektkork . , Weinkork . , Stroh-

hiUse« , Kiste » , Fässer

Vom 18. Dezember ds. tfs . av ornnvet w» -

Aurbunstsftelle für grauen^au ^ nuiifi ^ ftvwv |h» ' gtf .l
im1.Slülk des Weiisarnts,Eingang SchrvaWlyel

s»l

Zuverläfstgen Ackerknecht
",t 7o7ö

och. Schiersteiner Str . 84c.

Praktische Vorführung täglich durch den General -Vertreter:
I . Gg . Grebe , Marktstraße 13, Laden.

Ein ordentliches lung. Dienst.
Mädchen ges. Bäckerei Wenzel
Ludwigstrabe 10.

N»u,c „ ,

WskhstWOM
Ackor » 8009

Wellrihstr . 21, Hof
MT Bitte Postkarte. 'VS

Svrechstund  c n : _
Montag . Mittwoch. Freitag , nachmittags JonDienstag . Donnerstag . Samstag , normmag » von ^

Kostenlos« Berufsberatung und Auskunftser»« a0
AuSbildungsmöglichkeiten und Erwerbsausstchten
Frauen zugänglichen Bernsen . _  +

Kostenlose Lebrstellen »Verm «ttl

L'&ro

i iJjttj
Ä‘«fl
ZU
veer
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